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Landwirtschaftlicher Nachwuchs
aus der HI .

_ Der Kampf am Me deutsche ErnShrungsfreiheit , der
Jahr für Jahr mit wachsender Energie geführt wird , hat
notwendigerweise auch einen immer größeren Bedarf an
landwirtschaftlichen Arbeitskräften zur Folge . Heute , da
wir bemüht find , alle lebenswichtigen Erzeugnisse im eigenen
Land zu gewinnen , wird ein großer Teil der in den ver¬
gangenen Jahren vom Land in di « (Srofjftäbte abge¬
wanderten Bauern und Bauernsöhne wieder ihrem
ursprünglichen Arbeitsgebiet zugefuhrt werden müssen
Denn die durch die Erzeugungsschlacht benötigten Arbeite -
iraste können nur in der Stadt und insbesondere in der
Großstadt gefunden werden , da nur hier noch solche frei
sind Dabei muß versucht werden , so weit als möglich eine
Seßhaftmachung dieser Städter auf dem Satire zu er¬
reichen und so di « bevölkerungspolitischen Schäden der
« tadtwanderung der letzten Jahrzehnte wieder gutzumachen .
Eine Tatsache , di « noch vor fünf Jahren völlig undenkbar
erschien , ist heute eingetreten : Wir haben einen aus -
gejprochenen Mangel an Arbeitskräften , der in
der Landwirtschaft auf ungefähr 300 000 bis 350 000 geschätzt
wird .

9

Allerdings kann man nicht wahllos jeden Städter aufs
Land verpflanzen . Bei manchen werden schon die körper¬
lichen Voraussetzungen hiemu fehlen ; andere werden bereits
so verstädtert sein , daß sie sich innerlich nicht umstellen
können . Deshalb sind in erster Linie nur junge Menschen
geeignet , in den notwendigen großen Umschichtungsvorgang
von der Stadt aufs Land eingegliedert zu werden . In der
Erntezeit haben sich die Angehörigen der HI ., des Arbeits¬
dienstes , der Wehrmacht und Freiwillige aus den ver¬
schiedensten Gliederungen der Partei eingesetzt , um dem
deutschen Landvolk die Einbringung der Ernte zu ermög -

400000 Mark Brandschaden in einem Jahr .
Aus dem Jahresbericht der Nassauischen Brandoerficherungs -

anstalt .

Die Nassauische Vrandversicherungsanstalt hat auch im
vergangenen Jahr erhebliche Mittel für die Brandschaden -
verhütung aufgewandt . Die Bevölkerung des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden wurde nicht nur durch Schriften und
Vorträge über die Gefahren des Feuers und die durch
Brand verursachten großen Verluste aufgeklärt , es wurden
audj für die Verbesserung der feuergefährlichen Bauweise an
bedürftige Versicherungsnehmer 2012 RM . Beihilfen und
123 650 RM . geringverzinsliche Darlehen und an die Ge¬
meinden des Regierungsbezirks zur Verbesserung ihrer
^ euerlöscheinrichtungen , sowie zur Anlage von Zisternen und
Brandweihern insgesamt 122114 RM . an Prämien und
Darlehen gewährt . Im Berichtsjahr 1937 ist an den im
Regierungsbezirk gelegenen und bei der Anstalt versicherten
Gebäuden ein Gesamtschaden von rund 395 000 RM . fest¬
gestellt worden ; von dieser Summe entfällt allein auf den
Großschaden bei einer Firma in Wiesbaden der Betrag von
rund 117 000 RM . Soweit die brandgeschädigten Gebäude
hypothekarisch belastet waren , erfolgte die Auszahlung der
Brandentschädigung satzungsgemäß jeweils nach der Höhe
des Wertes der Wiederherstellungsarbeiten , während bei
lastenfreien Gebäuden die Schadensummen sofort gezahlt
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lichen . Alle diese Sondermaßnahmen bedeuten jedoch keine
Dauerlosung . Die deutsche Landwirtschaft braucht eine
kräftige , gesunde und ausreichende Stammann chaft an
Daueiarbeitskräften . Darum ergeht in diesen Wochen der
Ruf an die Jugend in Stadt und Land , einen landwirt¬
schaftlichen Beruf zu ergreifen , llm nun denjenigen , die
" lesen landwirtschastlichenBeruf erlernen wollen , den Übergang
zu erleichtern , ist der Land dien st der HI . geschaffen
worden . Hier sollen ste im Kreise von Kameraden , die aus
den gleichen LebensverhSltnisien stammen , in die Besonder¬
heiten des Landlebens und der Landarbeit eingeführt werden ,um ihre ganze Kraft für eine gesunde und aussichtsreiche
Tätigkeit ernfetzen zu können . Außerdem ist der Land¬
arbeiterbe ruf heute zu einem Fachberuf geworden ,
so daß eine entsprechende Ausbildung unerläßlich ist .

Der Landdienst unterscheidet sich von der Landhilfe da¬
durch , daß die Unterbringung nicht einzeln beim Bauern ,
sondern in geschlossenen Gruppen erfolgt . Die Gruppe be¬
wohnt eigene saubere Wohn - und Schlafräume . Die Be¬
schäftigung wird nach den für die Landarbeiter gültigen
Tarifen vergütet . Jeder Bewerber muß zunächst eine
2 » bis 4wöchige Probezeit bestehen . Der Eintritt
ist jederzeit möglich da die Lager auch im Winter offen -
gehalten werden . In Zukunft wird die zweijährige Land¬
arbeitslehre für jeden Jungen , der in der Landwirtschaft
arbeiten will , Vorbedingung fein . Die praktische Tätigkeit
im Landdienst wird auf diese Lehre angerechnet . Im Falle
der Eignung kann auch die Übernahme als Landdienstführer
oder Unterführer erfolgen .

Jeder junge Deutsche sollte sich prüfen , ob er für den
Landdienst geeignet ist . Die Arbeit ruft , draußen auf
dem Lande herrscht ein Mangel an Arbeitskräften . Jeder ,der sich zum HJ .-Landdienst meldet , darf daher die Gewiß¬
heit in sich tragen , an einer Stelle tätig zu sein , wo Deutsch¬
land ihn braucht und wo es lohnt , seine Kraft einzusetzen .

worden '
sind . Voraussetzung war und bleibt immer , daß die

Entstehung des Feuers picht auf Vorsatz oder grob fahr -
läffiger Handlung zurückzuführen war oder ist . An eine Reihe
von Versicherungsnehmern wurde die Schaffung von Blitz¬
schutzanlagen und für die Beseitigung feuergefährlicher
elektrischer Anlagen Beihilfen gegeben . Die private Bau¬
tätigkeit des abgelaufenen Jahres war die gleiche , wie 1936 ,
doch hat sich der Eingang der rückständigen Beiträge ge¬
hoben .

Die Neuorganisation im Deutschen Roten Kreuz
Neue Landesführer Berufen .

Die Neugliederung des Deutschen Roten Kreuzes Bringt
nunmehr die durch das Gesetz vom 9 . Dezember 1937 und
durch die am 24 . Dezember 1937 in Kraft getretene Satzung
begründete Straffung und Zusammenfassung aller seiner
Gliederungen . Auf Befehl des Führers und in enger Zu¬
sammenarbeit mit Partei und Staat wird die planmäßige
Organisation der ehemals in 8961 Vereinen eingetragenen
1,5 Millionen Mitglieder durchgeführt . Im Rahmen dieser
Ordnung hat der geschäftsführende Präsident , ^ - Brigade -
führer Dr . E r a w i tz , 14 Männer aus Partei und Staat
zu Landesführern des DRK . berufen , darunter für die
Landesstelle IX : Staatssekretär ff - Brigadeführer Ort -
lepp in Kassel und für die Landesstelle XU : Staats¬
sekretär Reiner in Darmstadt .
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Ein Mörder zum Tode verurteilt .

Stettin , 18 . Febr . Das Schwurgericht in Stargard
(Pommern ) verurteilte den 25 Jahre alten Ewald
Schmidt aus Rehwinkel ( Kreis Saatzig ) wegen vorsätz¬
lichen Mordes zum Tode und dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Der Verurteilte hatte am 18 . Januar
d . I . den 78jährigen Rentner Albert Retzlaff in Freienwalde
( Sommern ) in dessen Wohnung überfallen , ihm mehrere
Schläge mit einem Eisenrohr über den Kopf beigebiacht ,
und die Kehle durchschnitten . Nach der Tat hat er die Kleidung
des Ermordeten durchsucht und 8 RM . geraubt .

Rundfunk - Ecke .

Alle hören den Führer .
Am 20 . Februar spricht der Führer im Reichstag . Der

Rundfunk vermittelt diese historischen Stunden dem ganzen
deutschen Volk . In Stadt und Land können die Volksgenossen
durch ihn teilnchmen an einem Ereignis , auf das nicht nur
Deutschland , sondern die Welt voll Erwartung blickt . Der
Rundfunk verbindet wiederum Führer und Volk zu einer Ge¬
meinsamkeit des Wollens und Handelns . Deutschland hört
seinen Führer und wird ihm , wie stets wenn sein Ruf an das
Volk ergeht , in unerschütterlicher Treue folgen . Damit jeder
Volksgenosse den Führer hören kann , werden in allen Häusern ,
die über einen Rundfunkempfänger verfügen , die Geräte ein¬
geschaltet sein . Auch die Wohngemeinschaft der Familie iit
zusammen mit Freunden und Bekannten zum Anhören der
Rede des Führers an den Lautsprechern versammelt . Die große
politische Mission des Rundfunks wird bei diesem Empfang am
20 . Februar dem Volk wieder ins Bewußtsein gerückt .

'
Im

Rundfunk kündet sich das Leben der Nation am umfassendsten .
Darum gehört in jedes deutsche Haus ein Rundfunkempfänger .
Denn Rundfunkhören heißt Miterleben . Der 20 . Februar stellt
die Richtigkeit dieser Parole wieder unter Beweis .

» Fliegendes Deutschland " .
Der Reichssender Frankfurt bringt von dieser Woche an

regelmäßig Mittwochs von 18 .45 Bis 19 .00 Ahr unter stän¬
diger Mitarbeit der NSKK .- Ernppe 11 , Hessen -Westmark ,
eine Sendung „ Fliegendes Deutschland

"
.

Sport am Morgen .

Mit beiden Beinen springt er aus dem Bett
und beugt nach Vorschrift zwanzig Mal die Knie '

,
Die nächste Übung gilt als Kampf dem Fett :
Er dreht den Rumpf zur Rundfunkmelodie .
Dann legt er lang sich auf den Teppich hin
und hebt und reckt sich, bis er endlich sitzt , —
wobei er aber , als der tiefrc Sinn ,
die Arme und die Hände nicht benützt .
Dann kommt das Bad . Er badet kalt und lang .
Er duscht und reibt sich fest und innig ab .
Das Frühstück nimmt er jetzt im vierten Gang .
Dann eilt er ins Geschäft in schnellem Trab .
Der Sport am Morgen macht ihn frei und froh ;
erfrischend und verjüngend soll er sein . . -.
Um 9 Uhr pünktlich ist er im Büro .
Um 9 Uhr 10 schläft er am Pult dann ein . Puck .
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Bekannt für gute
Speisen und Getränke
Selbgekelt .
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Apfelwein

ELEKTRO ,V DIENST /

Auto - Licht

ILM «
Bismarckring 42

lirinanalysen
zuverlässig und
vreiswert , auch
für Zuckerkranke
Avotheker Sturz

«triedrichstr . 9 .
Ecke De Lafvse -

straße .

Cafe Rheinpanorama
Wies b ad e n - Fr eu d e -n berg

an der Straße Schierstein - Schied Freudenberg gelegen
Angenehmes Familienlokal - Schöne Terrasse mit
prachtvoll . Blick a den Rhein . Kaffee , naturreine
Weine , Apfelwein , Bier . Wilhelm Brod und Frau

Jedem eine

Karlsbader Kur

möglich !
Kurarrangements ab Kc 1950 .-

Kreditbriefe für Karlsbader Kur¬

aufenthalte von 350 .- bis 500 .- RM .

Umrechnungskurs : RM1 .- — K611 .-

Auskünfte u .Werbeschriften in allen
Reisebüros u . durch die Kurverwal¬

tung Karlsbad ( Tschechoslowakei )

Seine Ruh ’

ist hin, sein Schlaf gestört durch den ewigen Krach
Im Haus. Warum benutzt er aber auch nicht
OHROPAX-Geräuschschützer? PlastischformbareKu¬
gelnzum Abschließendes Gehörganges.Schachtelmit
6 Paar RM190 In Apotheken. Drogerienund SanitiHs.
geschäften. Max Negwer. Apotheker. PotsdamA8

Rehen und IDandern

Auto - Verleih
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 255 84
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Der Arzt als Helfer Wiesbadener Tagblatt

(Ein wertvolles Nachlchlagebuch eMn der punltterlen Ctnteab «
trennen und elndeften. Der Ordner Ist, jowelt noch nicht mit demWiesbadener Tagblatt geliefert, Im Tagblatthaus kostenlos erhältlich

Winbdoru .
Unter Winddorn versteht man eine tuberkulöse Erkrankung der

Fingerknochen , die ihren Namen von der eigenartigen spindelsör .
mrgcn Austreibung der Fingerform hat , 6a die Finger wie „ auf .
geblasen aussehen . Dte Erkrankung kommt fast nur bei Kindern

Mm 8 . Lebensjahre vor , und zwar in der Hauptsache bei skrofu -
lösen . Meist entsteht diese örtliche Erkrankung bei einer Der -
seuchung mit dem Tuberkelbazillus , die auf dem Blutweg fort -
geleitet wird . Gewöhnlich find mehrere Finger davon befallen .

Die Erkrankung des Knochens beginnt in der Knodhenmarks -
höhle , die infolge ihrer reichen Mutversorgung auf dem Blutweg
besonders leicht mit einer Menge von Krankheitserregern über -
schwemmt wird . Der erste Herd sitzt in dem gelenknahen Endstück
des Knodhens , in der sog . „ Epiphyse

'
. Der Knochen wirb von

innen her zerstört , die äußere Knochenschicht wird aufgetrieben und
ganz tränt , so daß sie unter den Erscheinungen bes sog . Perga -
meniknitterns '

sogar eindrückbar ist . Da die beiden Gelenkenben
nicht in diesen Vorgang einbezogen sinb , entsteht die eigenartige
spindelige Form der Fingerglieder . Gewöhnlich beginnt infolge
des starken Gewebsreizes die Beinhaut zu wuchern , fie wird immer
d ' cker . Im Röntgenbild ist diese Verdickung deutlich sichtbar .

In Erstcheinung tritt die Erkrankung als typische zylinber - , spin .
del . ober flaschenförmige Geschwulst an den Fingern . Diese Ge¬
schwulst kann fest , mitunter aber auch eindrückbar sein und ist
schmerzlos . Häufig tritt gleichzeitig eine „ ötrematöfe

*
Schwellung

der umgebenden Weichteile auf . In schweren Fällen kann es zu
emer Fistelbildung von der Markhöhle her kommen . Die Erkran -
kung kann auf die Haut übergreifen , auch auf Nerven und Gesäße .
Sehr leicht werden die Sehnenscheiden und die Gelenke mit er -
griffen , häufig tritt eine Verkürzung und Verstümmelung der
Finger ein . Auch schwere Geschwulstbildungen an den
Fingerknochen können ähnliche Erscheinungen verursachen . Die
Aussicht auf Heilung ist bei Winbborn aber sehr günstig .

Die Behandlung besteht vor allem in Ruhigstellung des
erkrankten Gliedes . Dazu kommen Allgemeinbehandlung , besonders
Luftbäder und Diät . Gut bewährt hat sich salzlose Kost . In schwe¬
reren Fällen muß chirurgische Behandlung erfolgen , die in einer
Ausräumung der Knochenmarkshöhle mit dem scharfen Löffel be¬
steht . Wer immer find bei entsprechender Behandlung die Hei -
lungsausfichten sehr günstig .

Lehe rechtzeitig zum Arzt

.. ..... ......
Cid ) tbädet - 13ett - Tiftie
Personen - und Babywaagen • Elektrische Apparate usw .

Sanitäfshaus TDeiiinget Tel . 22019 - Wilhelmsfraße 16

Der Arzt als Helfer

DKW

Bocken heimer ßrotfabri k Wiesbaden
Verkaufttellen in allen Stadtteilen
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* 1 Seife
. mit

autnahrunä
wird nur verpackt geliefert ,
um dieSeife vor Qualitätsver¬
lusten und Sie vor Nach¬
ahmungen zu schützen .

Stück 1 8 H e gr . Stück 28 ^

Eine Frühjahrs - Kur

■ui Wiesbadener
Knoblauch -Kur Bonbons
• „ Unentbehrlich "
*r e* t ■« retoeHrewtioflelt

mHQueltealx-Zusalt o. Schokoladen-Lbenag
wirkt blut- u. darmreinigendv. bietet sichere
Vorbeugungg»a «n Arterienverkalkung ,
sowie alle damit verbundenenLeiden und

vorzeitige Alterserscheinungen .
Geruchlosund angenehmxunehmenI

fraise: UM - .n - JA 1.40

Ml

zu haben in Apotheken ,
Drogerien , Reformhäusern .

1.46.

Geschöpft ? -

Mott , niedergedrfldti ,
Angstgefühl u. Atem¬

not 1 Sie tofiten etwas für Ihr Hers tun .
Nehmen Sie »Herzkraft ”. Ihr Allgemein¬
befinden bessert sich. Flasche RM-

tfyoi
'
P. eiLp.o | „ Herakraft " |

Net In Apotheken .

öterbeliille in WiesMen .

Georg Schwab , 71 Jahre , Nero¬
straße 39 .

Jokefme Bruere , geb . Schambach ,
65 Jahre , Tennelbachstraße 5 .

Maria Krafft , geb . Hümpfner ,
58 Jahre , Roonstraße 3 .

Therese Franz , geb . Hasbach , 60 I .
Rüdesheimer Straße 27 .

Eüristian Herbeck , 71 I ., Rüdes¬
heimer Straße 29 .

Gertrud Müller , 18 Jahre , Hebbel -
straße 8 .

Ludwig Sieber , 55 I . . Gneisenau -
straße 35 .

EhCDlällllCr , wie sie sein sollen

sorgen dafür , daß ihre Frauen sich nicht immer wieder
selbst mit der Säuberung der Wäsche quälen müssen .
Vorteilhafter für jeden modernen Haushalt stellt sich
die sorgfältige und schonende Behandlung aller Art
Wäsche , als Naß - , Pfund - , Preß - oder Stüekwäsche in der

Großwäscherei Fischer
Wiesb . - Ramboch / Telephon 233 80
Gardinenspannerei / Spez . Herrenstärkewäsche

EIGENER LADEN ; Oranienstraße 18

ANNAHMESTELLEN : Färberei Zwick & Heegehen , Langgasse 4 ,
Färberei Capitain , Yorckstraße 17

wmiHr ^ r

Ein derart wichtiges

Ereignis gibt man na¬

türlich allen durch

die Geburtsanzeige
im Wiesbadener

Tagblatt bekannt I

Die glückliche Geburt eines
fi kräftigen Jungen

zeigen in dankbarer Freude an

Marmor
Kitzinger & Frechenhäuser
Dotzhelmcr Str . 84 Ruf 224 75
Bauarbeiten — Reparaturen

Dipl . - ing . Albert Heinrich

Ingeborg Heinrich
geb . Thiel

Wiesbaden , 17 . Febr . 38 Schiersteiner Str . 29
z . Z . Rotes Kreuz

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH
T . Schneiderin

a . i . H .. . T . 3 M .
Ana . 3 .491 T .- V .

■ Illllllillll

SARGLAGER
Jos . Fink & Sohn
Erledigung sämtl . Formalitäten

Frankenstr . 14 , Tel . 229 76

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied heute nacht im
59 . Lebensjahr meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter
und Großmutter

Frau Maria Krafft
, geb . Hümpfner .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Gustav Krafft .

WIESBADEN ( Roonstraße 3) , den 18 . Februar 1938 .
Die Beerdigung findet am Montag , 21 . Februar , um 9 .30 Uhr

vom Portal des Nordfriedhofes aus statt .
Seelenamt Montag früh 7 .15 Uhr in der St . - Elisabeth - Kirche .
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ZEISS

PERIVIST

‘
AWIiihe

(Empfehlungen

I Haus - I

।Verwaltg . |
. erledigt
। fachkundig i

. K . Spannuth .
' früh .Bankbeamt .'

|Geisbergstr .22 |

rlliMMel
Klaviere , antike
Möbel werd . g .
u . Bill , repariert
u . aufpol . in d .
Spez .-Werkst . v .
Ang . Graubner ,

Rheingauer
Straße 15 .

auch für Sie das beste Auqenglas !

- HÖHN
Langgasse 5

Lieferant aller Krankenkassen

Wintersport .
Immer mehr Verbreitung findet erfreulicherweise der Winter -

spart im Volke . Besonders der Skilauf gewinnt stets neue An¬
hänger . Dom ärztlichen Standpunkt aus ist bas nur zu begrüßen ;
denn es gibt wohl kaum eine Sportart , die den Menschen so innig
mit der Natur verbindet und alle Teile des Körpers so harmonisch
durcharbeitet . Auch bas Rodeln im Gebirge kräftigt die Lungen
und stärkt die Muskeln . Durch den Eislauf , dieses anmutige Spiel
des Körpers , werden die Muskeln im reizvollen , leichtbeschwingten
Zusammenspiel geübt . Und immer kann der Körper in frischer Lust
sein , wobei er für das wochenlange Stubenhocken entschädigt wird .

Gehe rechtzeitig zum Arzt
__________

der Mitte dieser roten Flecken wasserhelle , mit einer klaren Flüssig¬
keit gefüllte Bläschen ab . Diese Bläschen trocknen rasch ein zu einer
Kruste und fallen schließlich ab . Die roten Flecken und die Bläschen
jucken sehr , so daß die Kinder zu kratzen anfangen und dadurch eine
Wiederansteckung verursachen können . Typisch für die Windpocken
ist , daß der Ausschlag nicht gleichzeitig und gleichmäßig überall
auflvin . Man sieht nebeneinander jede Stufe des Ausschlages .

Ganz selten kommt es zu einem Nachschub . Fast ausnahmslos
verlaufen die Windpocken harmlos . Nur in ganz vereinzelten
Fällen entstand als Nachkrankheit eine Nierenentzündung . Der
Erreger der Windpocken ist unbekannt . Mit den echten Pocken , den
schwarzen Blattern , haben die Windpocken gar nichts gemein , als
die Aehnlichkeit des Ausschlages . Während aber die Blattern eine
ausnehmend schwere Erkrankung mit hoher Sterblichkeit sind ,
bleiben die Windpocken eine sehr leichte Erkrankung .

Die Behandlung der Windpocken ich sehr einfach . Wegen
der großen Ansteckungsfähigkeit wird man erkrankte Kinder zweck -
mäßrg isolieren . Gegen den Juckreiz kann man Pudern oder mit
einer juckreizstillenden Salbe behandeln . In den ersten Tagen ist
Bettruhe zu empfehlen , besonders wenn Fieber auftritt , bas selbst¬
verständlich eine leichte Fieberdiät bedingt . Da sich die Pusteln auch
gerne an der Schleiuchaut des Mundes zeigen , sorge man für be¬
sonders gute Mundpflege und lasse den Mund stets gut spülen .

Schreibstube
gut , billig
Masch . verleih .

„ 50 Pf . täglich .
An- u. Verkauf

emmen M
Neusasse A

Die Erkrankung verläuft in der Regel ganz harmlos , oft ohne
oder mit nur geringem Fieber . Zunächst entstehen rote Mecken , die
auch ^ auf der Schleimhaut im Munde auftreten . Bald heben sich in

Windpocken .
Die Windpocken , auch Schafblattern oder Wasserblattern ge¬

nannt , gehören zu den häufigsten Kinderkrankheilen . Sie sind
außerordentlich ansteckend , hinterlassen aber eine Immunität ( Un¬
empfindlichkeit ) , so daß ein Mensch nur ganz selten zweimal Wind¬
pocken bekommt . Die Windpocken treten bei Kindern jeden Lebens¬
alters auf , am häufigsten , sobald Kinder in die Schule kommen .

Lampenschirme
(Seide , Pergament )

jeder Art , fertigt an
grobes Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirchgasse 19 . 1
Ausst . Hauseingang

Schneiderin
empi . i . i . Dam .-
Kleid . Eoethe -
str . 12 , 2 rechts .

Schneiderin
empfiehlt sich in
Neuanfertigung
und umändern .

Harder ,
Rheinbabnstr . 3 .
Wäsche ausbesf «
a . Oberdemde » ,

aut — billig .
Ana . u . S . 475
an Taabl .- Verl ,

Tüchtige
Friseuse

sucht f . täal . noch
einige Damen .

Ana . u . E . 493
an Tagbl . -Verl .

Verjüngungsmittel

für die Wäsche . . .

8
i
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3a , es gibt ein

Waschmittel / das mehr leistet , als sein Name verspricht .

Persil ist heute mit ganz neuen und besonderen Vorzügen

versehen , und diese Vorzüge kommen der Erhaltung Ihrer

Wasche zugute ! Früher nahm man es notgedrungen

in Kauf , daß die Kalkablagerungen des Wassers das

Gewebe hart und spröde machten . Persil schützt die

Wasche weitgehend vor diesen schädlichen Einflüssen ,

dadurch wird sie nicht nur viel schöner im Aussehen und

angenehmer im Tragen , sie halt auch länger ! • Es gibt

einen neuen Grundsatz zeitgemäßer Wäschebehandlung :

gibt es das ?

Nicht nur gewaschen , nicht nur rein ,

persil- gepflegt soll Wäsche sein !
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ann 9a ? ein JBort das andere , bis Dahinden sichein Herz nahm und um Arbeit bat .

® as frentbe Deutsch des andern liest Obermatt zuerst

n ^ ^ n Dann aber gefiel ihm seine zurückhaltendeund doch selbstbewußte Art , und da Adams Stelle noch
unbesetzt war erwog er die Möglichkeit eines Versuchs

. hiest Jakob in den Garten
^ ie sich mit ihm auf die Bank , auf der er

M mit Frau Justa gern sah . Mit gesteigerter Aufmerk -
<

*f
<5 ?jleveit ? .ef? Erlebnissen und Erfahrungen zu , die

der Fremde schilderte , rote eine Minderheit tyrannisiert
und wieder einmal irgendwo in der Welt ein Mord am
llrtum eines Landes begangen wurde .

„ Es scheint mir , Ihr habt nicht nur arbeiten , sondern
such Nachdenken gelernt "

, gestand er zuletzt dem andern
und bot ihm an , als Knecht bei ihm einzustehen , frei ,
welterzuziehen , wenn es ihm nicht behagen werde wie
auch er frei bleiben solle , ihn ziehen zu heisten , sofern
er ihm nicht nach Gefallen diene .

Frau Justa und Vruna , als sie an diesem Vor¬
mittag aus der Kirche kamen , fanden einen neuen Haus¬
genossen . —

Und wieder ging die Zeit . Menschen ziehen aus und
andere ein . Man sprach schon nicht mehr oft von Adam
und Nanny , den Unzertrennlichen , die miteinander von
dannen gegangen . Man staunte auch nicht mehr über die
Riesin Stina , den Dragoner , und Jakob Dahindens
fremdes Deutsch . Dieser beiden Arbeit war landes¬
gewohnte Arbeit . Der Alltag empfing sie und fing sie
ein in seinen Schritt und Tritt .

„ Immer wieder kommt Leid und Sorge
"

, sagte Frau
Justa . „ Und immer wieder wischt Zeit sie aus .

"

In ihren und ihres Mannes Abendgesprächen
spiegelte sich noch immer der Schönwiler Tag , dieses
Ausziehen der Dienstboten und Taglöhner aufs Feld
und in den Wald , die Fahrten des Peter Renner , die
Wackerkeit des Klemens und der Heidi , die ob den
Kindern und ihrem eigenen Haushalt nicht versäumten ,
was sie als Knecht und Magd den Meistersleuten
schuldeten . Da konnte es auch geschehen , daß ein
besonderes Wort über Jakob Dahinden fiel .

„ Ich habe ein sonderbares Glück gehabt
"

, sagte Ober¬
matt einmal . „ Es ist uns da ein junger Bruder des
Adam selig ins Haus gelaufen , nicht so bedächtig und
in allen Schönwiler Pflichten daheim wie jener , aber
vielleicht ein noch größerer Schaffer und ein hellerer
Kopf . Ich weist nicht , wie er es anstellt ; aber er hat alle
andern am Zügel und ist schon so etwas rote der Haupt -
fuhrmann auf Schönwil geworden .

"

Als Obermatt so sprach , erhob Brnna , die über ein
Buch geneigt in der Ofenecke säst , einen Augenblick den
blonden Kopf und gab in Gedanken dem Großvater recht .
Sie hatte selbst schon oft die merkwürdig treue ,
drängende und planende , nach Neuem suchende Art des
Fremden mit der bodenständigeren , bedachtsameren ,
unselbständiaeren . wenn auch nicht minder willigen und

So kam die Demaskierung .
hast du erlebt in der Erwartung des Fremden ' "Ete susgeregt Herkert Mehlendorf jetzt der Ungetreuen

° ber sah er überrascht und verleg daß es
gar nicht Hilde , sondern eine Unbekannte war die im
Äußeren zwar viel Ähnlichkeit mit ihr batte

’ ö

» . m ^ Euncn Sie mich ? «
forschte er . Ihm war eigentümlichjHnuite JBcitn er im Grunde seines Herzens nudi (tHirffirfi

RrhrintbUPV<iln Obacht nicht bestätigt hatte , so fühlte erstch in dieser Situation aber doch recht unbehaglich .

Vierzehntes Kapitel .

erlosch . Das Schönwil bot seingewohntes Bild . Von seinen Bewohnern waren zwei
mehr nach dem Friedhof von Reinachten urngezLn
ha Ersatzleute inne . Eine ungewöhn -
dÄ mnb 6teU gewachsene Magd , Stina , wohnte in

^ rau Justa nannte sie den Dragoner ,
rerürf

etn Unecht ein , den Obermatt auf gut
shn « mehr von ihm zu wissen , als was

druck
^

verlMend
Unb nut auf feinen eigenen Ein -

Jgkob Dahinden war eines Sonntags vom Walde
herabgestiegen , ein Felleisen am Rücken , barhaupt , ein
hagerer Mensch tn der zweiten Hälfte der Zwanziger ,bleich mit dünnem schwarzem , glattem Haar und einem
gescheiten Gesicht , das eher auf einen Schreiber oder
Kontormenschen als einen Bauern und Freiluftmann
hatte schließen lassen . Er kam aus einer jener Gegenden ,hie die Sieger des Weltkrieges als befreite Gebiete
bezeichnen , weil sie die früheren Knechte zu Herren und
die ehemaligen Herren zu Knechten gewandelt haben .

Dahinden war ein Mann von in sich gekehrtem ,aber selbstbewußtem Wesen , von jenen einer die lange
schweigen und sich gedulden können ; aber wenn sie reden ,kern Blatt vor den Mund nehmen . Er hatte auch auf
dem Gutshof , wo er in Dienst gestanden , lange ge¬
schwiegen während die neuen Machthaber dem Guts¬
herrn und seinem Gesinde das Leben sauer gemacht
hatten . Bei Anlaß einer besonders zum Himmel
schreienden Bedruckung aber hatte er sich so für diesen
Herrn eingesetzt , daß er selbst wochenlang eingekerkert
und nachher über die Grenze geschoben worden war .
Das Wort von der freien Schweiz in Ohr und Sinn , das
" sch rmmer in der Welt umging , hatte er sich dann all¬
mählich bis nach Reinachten durchgetaglöhnert und
wollte auch hier Arbeit oder noch lieber eine gültige
Anstellung suchen .

Während er nun vom Berg herunterstieg , fiel ihm
non weitem schon das stattliche Schönwilhaüs auf und
wie weitgedehnte Wiesen , Äcker und Wald es
umschlossen , die auf einen einzigen stolzen Besitz schließen
ließen . Um Haus und Ställe war es still , aber im Vor -
garten mit dem üppigen und bunten Vlumenzeug lehnte
ein mittelgroßer Mann mit weißem Haar und

'
seltsam

schemigen blauen Augen am Zaun und blickte sinnend
nach dem Dorf in der Tiefe hinunter .

Melk Obermatt wendete sich in dem Augenblick um ,als Jakob Dahinden , den Schritt verhaltend , jenseits des
Zauns stehenblieb . Ihre Blicke trafen einander .

„ © uten Sonntag
"

, wünschte Jakob .
„ Ebensoviel "

, gab Obermatt trocken zurück .

„ Ihr habt hier ein schönes Heim
"

, meinte der
Wanderer .

„ Gottlob "
, erwiderte Obermatt .

Die Wurst .
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S schlug aus der Art und wurde Schau -
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. Am Morgen kam Erika von Dalbera nickt ins Biir „
AiVtsanwalts Dr . Pfründer . Sie wkrd auch nf« mehrwleberkommen , denn » ach acht Tagen starb sie an Lunaen -
entzünbung , schnell kachelte ber durstige Mund alles zu Endewas ihm ein Häppchen Glücks noch zu lächeln gegönnt hatte

'
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Maskenball .

Narr hktt ' s Wort ! Torheit regiert die Stunde ,
Walzer jubelt und der Becher klingt ;
Scherz lacht auf und tollt von Mund zu Munde ,
die Gedanken sind so leicht beschwingt .

Du kommst als Ritter , Nabob , Märchenkaiser ,
Ob du auch sonst ein armer Teufel bist .
Bist du nicht mehr ? — Ein glücklich Kind ? — Ein Weiser ,
Der unbekümmert allen Zwang vergißt ?

Du schlüpftest doch nur in die fremde Hülle ,
Nahmst deine Zuflucht zu dem Flitterschein ,
Um einmal ganz aus deines Frohsinns Fülle ,
Trotz aller Maske nur du selbst zu sein !

Hans Holfert .

ausgiebigen Arbeit der Einheimischen verglichen , und

einmal mehr sagte sie sich , wie klug und klarsichtig der

Großvater über allem wachte . Aus ihm und Frau ^ usta ,

so schien ihr wie schon oft , kam gleichsam dieses Leben

auf Schönwil , und in ihnen mündete es wieder .

Obermatt und Frau Justa liebten es , Bruna abends

so bei sich in der Stube zu haben . Auch sie war nun

längst ein Stück gutes Schönwil . Wenn etwa Frau Justa

die Brille fehlte , schaffte sie sie zur Stelle , » och ehe man

fle bat . Immer standen die Hausschuhe für Obermatt

bereit , wenn er von einem letzten Kontrollgang aus den

Ställen kam . Und was es auf Schönwil zu schreiben gab

und Obermatt selbst früher besorgt , das war setzt

Brunas Pflicht .

Dienstfertig und liebevoll war Bruna ^ hre Hand

fühlte sich weich und warm an ; etwas von scheuer Zärt¬

lichkeit lag in ihrem Druck . Zwischen ihr und den Erotz -

eltern war nicht von Liebe die Rede . Aber gegenseitige

Liebe wehte durch den Raum , in dem sie beieinander -

sasien . Zum ersten Male seit den fernen Tagen da der

Sohn , und den späteren , da die Enkel kleine , unschuldige ,

spielzeugartige Zerstreuer ihrer Lebensemformigkeit

gewesen , umwehte die Alten etwas , an dem ihre Herzen

sich unbewußt freuten . Bruna hatte aber auch die Be¬

gabung , sich aus dem Weg zu räumen , wenn das Groß -

elternpaar keinen Zeugen brauchte . Sie ging still aus

der Stube , wenn die Gespräche der beiden Alten in die

Vergangenheit entglitten , zu Bnmas Vater oder zu

ihren Geschwistern . Verdüsterte Mienen und stockende

Stimmen mahnten sie dann , daß Dinge zur Rede standen ,

die jene allein zu tragen hatten und zu tragen

wünschten . Als sie aber einmal auch sich erhob wahrend

die Rede auf Klemens und Heidi kam , Frau Justa über

das heitere Glück ihres kindergesegneten Hausstandes

sich ausließ . des Anteils gedachte , den jedes der beiden

an der Harmonie dieses Glückes hatten , und erwähnte ,
wie Heidi sich gegen früher gewandelt und aus einem

ein wenig leichtsinnigen jungen Ding eine gute Mutter

und Frau geworden fei , hielt Obermatts Anruf sie

zurück .

Befangen blieb sie stehen .

Frau Justa spürte , was sie bewegte . „ Du darfst wohl

hören , wenn man deine Mutter rühmt
"

, sagte sie .

Während Bruna dann an ihren Platz zurückkehrte ,

fuhr Frau Justa zu Obermatt gewendet fort : „ Ich

wundere mich oft , daß die Heidi es zugegeben hat , daß

Bruna unser Kind geworden ist .
"

„ Sie hat ihr neues Leben "
, entgegnete Obermatt .

„ Da ist es nicht verwunderlich , dasi sie das alte gern

vergißt . Was ich viel eher einmal wissen möchte , ist ob

Bruna selbst mit dem Gang der Dinge einverstanden

und zufrieden ist , daß wir zwei alten Krauter das Vor¬

recht auf sie bekommen haben .
"

Bruna erschrak . Dann überströmte es sie warm . Sie

begab sich zu Frau Justas Stuhl und lehnte sich an

ihre Schulter . „ Mir ist freilich wohl , wie mir ist , ent¬

gegnete sie leise . Und dann , Dinge ergrübelnd , über die

sie
'

sich vorher kaum Rechenschaft gegeben , gestand sie :

„ Es geht mir sonderbar mit Frau Fries , meiner Mutter, .

Ich mag sie wohl leiden ; aber ich bin nicht daheim bet

ihr wie ich es hier und um euch bin . Großvater und

Großmutter . Und ich kann es nicht andern , daß

es so ist .
"

Frau Justa streichelte ihre Hand . Sie und Obermait

fühlten , daß diese jüngste Enkelin nun auch schon kein

Kind mehr war . Und ihre Gedanken entglitten zu . den

beiden andern , die noch im Welschland weilten . Aber

von diesen sprachen sie jetzt nicht .

Von Hans Heini und Christli ging erst wieder die

Rede als an diesem Abend Obermatt mit Frau Justa
in die wieder gemeinsame Schlaskammer trat und von

Bruna sagte : „ Ich weiß nicht , was an dem Mädchen ist ,
aber sie gehört zu den Menschen , deren Gegenwart
allein schon einem wohltut .

"

„ Und ist das aus sich selbst geworden
"

, fügte Frau

Justa hinzu , „ so sind gute Kinder ein Gottesgeschenk .
"

Wieder fühlte sie dabei die menschliche Ohnmacht , Men¬

schen zu formen .

Ein Aschenbrödel ging ptm Ball .

Erzählt von Heinz Steguweit .

Sie hieß Erika von Dalberg ; aber der Erzäbler ihres
Schicksals wühlte nicht einen adeligen Namen , daß dieser den

Freunden tagläufiger Schönwettergeschichten gefallen soll , der
Adel gehört hier vielmehr zum Reigen jener Launen , mit
denen sich das Leben wieder einmal offenbarte , rätselvoll
und unentrinnbar . Denn das Mädchen Erika von Dalberg
diente herite volle sieben Jahre dem Bürobetrieb des An¬
walts Dr . Pfründer , desfen Kontore im achten Stockwerk
eines Hochhauses lagen , inmitten in der uferlosen Flut des
Weltstadtverkehrs , umhüllt von taufend schrillen Geräuschen ,
gegen die das einsilbige Klappern von Erikas Schreib¬
maschine nur ein zephirisches Säuseln war . Aber fragt das
adelige Fräulein nicht , wie alt es sei , was es schon von

seiner Jugend gehabt habe . Es würde so tun , als habe es
nicht zugehört , oder es dürfte den Ausfrager mit der Ant¬
wort bescheiden , beim Chef Dr . Pfründer stünden die Perso¬
nalpapiere jedem Neugierigen zur Verfügung .

Heute geschah es nun , daß der Anwalt seinen hundertsten
Prozeß gewann . Da gönnt « sich dieser sonst so pausenlos
gehetzte Mensch daheim einen Ruhetag , und im Verlauf der

milbigen Stunden hörte er plötzlich die Wanduhr schlagen ,
tief , langsam und mit der warnenden Güte einer Mutter .
Wann hatte er diesen Klang zum letztenmal verstehen
können ? Schwang nicht eine Mahnung in dem braunen Ton ?
Ein Wecken , das ihn zuerst nachdenklich und dann bitter

machte ? Und der Anwalt Dr . Pfründer rechnete sich — von
seltsamen Ahnungen getrieben — aus , daß er mittlerweile

vierzig Jahre alt wurde , daß er zwar immer das Glück ge¬
sucht , doch sich im Gelde geirrt habe , in jenem Gelbe , das ihm
vom Wechselspiel dieser

'
streitbaren Zeitkäufe in Scheffeln

zugetragen wurde . Da prüfte er die Kammern seiner Seel «
und erschrak abermals , weil er sich arm dünkte . Nun wußte
er nicht mehr , wo seine Zeit geblieben war , nun kam er sich
vor wie ein Verschollener , dem die Einsamkeit seiner Stunden

zum Labyrinth wurde und der — sollte er nicht verzweifeln
— irgendein « Macht um ihre Erleuchtung bitten mußte , daß
er sich wieder nützlich dünkte , weit nützlicher , als ihn die

hundert gewonnenen Prozesse seines Berufs bisher hatten
sein lassen. — Also drückte sich Dr . Pfründer die Hände auf
beide Augen , er erforschte sein Gewißen , wer aber löste ihm
das Geheimnis , warum er plötzlich seine Gedanken an die
Sekretärin Erika von Dalberg wie eine Tröstung empfand ?
— Sieben Jahre half ihm nun dieses tapfere Geschöpf , und
er selber hatte ganz und gar vergessen , daß das Mädchen
schon lange einen Urlaub verdient hätte . Warum hatte sie
nie ihr gutes Recht gefordert ? —

Der Anwalt Dr . Pfründer fuhr ins Büro . Dort zog er
Erika von Dalbergs Personalpapiere aus dem Regal und
las noch einmal den Lebenslauf durch , den das Mädchen vor

sieben Jahren bei der Bewerbung einreichen mußte . Ein

Schicksal durchzitterte diese stürzenden Zeilen : Generalstochter ,
Vater im Duell gefallen , beide Brüder seit 1915 vermißt , die
Mutter unversorgt , das Vermögen entwertet . . . jeden Tag
hüpften ihre Finger über die Tasten der Schreibmaschine ,
sieben Jahre !

Der Rechtsanwalt wattete , bis das Personal Feier¬
abend machte , dann ging er zu Erika , die nie ohne Über¬

stunden die Fülle ihrer Diktate bewälttgen konnte . Und es

ergab sich im achten Stockwerk des Hochhauses Rede und
Widerrede solchermaßen : „ Das war mein hundertster Prozeß ,
den ich gewann , Fräulein von Dalberg !" —

Die mageren Finger ruhten endlich im Schoß des

Mädchens aus . Aber eine Antwort blieb Erika schuldig , sie
feuszte nur und schluckte sich die trockene Kehle frei .

„ Das müßte man feiern , meine ich . — Und noch eins :
Sie hatten noch nie Urlaub ? Warum meldeten Sie sich

nicht ? — _
Das Mädchen wich mit den Augen aus : „ Ich bin ehr¬

lich , Herr Doktor . Ich hatte Angst , meine Stellung zu ver¬
lieren . Mr sind ja arm , wir haben noch alte Schulden
abzu tragen , mein Vater war — nein , ich rede nicht gern
darüber !" —

Schon suchten ihre Finger wieder die weißen Tasten der

Schreibmaschine , so daß der Anwalt Erikas Arm zurückhalten
mußte :

„ Eine Frage nur , — tanzen Sie gerne ? " —

. T̂anzen ? Sehr gerne , es ist das einzige , was ich mir

zuweilen gönne !" —

„ So haben Sie also Freunde ? Vielleicht einen

Bräutigam ? " —
Die Augen des Fräuleins wurden groß und rund ;

warum staunte sie den Frager an ? "

„ Einen Freund ? Ich habe keinen Freund !" —

„ Nun , mit wem tanzen Sie denn immer ? " —

„ Ach , daheim , mit der Mutter , immer nur mit der
Mutter !" —

Flink suchten ihre Finger wieder nach den Tasten , hastig
und wie von einer harten Furcht getrieben ; der Doktor
wollte Licht machen , da floh das Mädchen aus dem Raum ,
es sollte sie halt keiner nach ihren Tränen fragen .

Den nachdenklichen Rechtsanwalt verließen an diesem
Abend die Gespinste der Sorge nicht mehr . Er sah daheim
am Fenster , beneidete die Menschen , die mit heiteren Ge¬
sprächen an seinem Garten vorübergingen , er selber aber
wurde sich nicht klar , ob et nicht doch in der Dämmerstunde
des Spätnachmittags das Glück gestreift hatte , als das
Mädchen , von den Prüfungen des Schicksals eingeschüchtert ,
mit naßen Augen so schnell di « Flucht ergriff . Ja , er beschloß
jetzt , der Enterbten ein Kamerad zu werden , und sollte sich
dieser Bund einmal segnen laßen , wie nützlich würde er sich
dünken , nachdem ihn bisher nur der Ehrgeiz durch Jahre und

Menschen blindlings getrieben hatte .
Am folgenden Morgen saß Erika von Dalberg mit

gewohnter Pünktlichkeit an der Maschine . Seltsam , sie trug
ein helleres Kleid als sonst , sie schien blühender , mutiger ,
nur ihre Finger zitterten , als habe das Herz einen unge¬
stümen Schlag bekommen . Da Dr . Pfründer in ihr Zimmer
kam , stand sie auf und bot die Hand : „ Ich muß um Ver¬

söhnung bitten , Herr Dottor !"

Der Anwalt nützte den Augenblick : „ Weil ich das Weg¬
laufen längst vergeßen konnte , hätte ich eine Bitte : Sie

tanzen gerne , darf ich Sie zum Maskenfest der Juristischen
Gesellschaft einladen ? Eine Auswahl von Kostümen ist unter¬

wegs , ich würde sehr froh sein . .

Heute zögerte das Mädchen nicht mit der Antwort ; es

willigte ein ; es erzählte in stockenden und von der Freude
zerstammelten Sätzen , es habe noch nie ein Maskenkostüm
getragen , es sehe heute einen längst begrabenen Wunsch er¬

füllt , es glaube zu träumen , es wisse nicht , wie es danken

solle . . . !
Dann erstickten die Tränen jedes weitere Wort . Dr .

Pfründer klopfte ihr auf die Schulter , aber an der un¬

gelenken Härte dieses Klopfens merkte er , wie er doch Zärt¬
lichkeiten verlernte und was er noch alles in den wenigen
Stunden dieses Tages studieren müßte , wollte er zum
Maskenfest auch ein galanter Tänzer und Gesellschafter sein .

Dann kam der Abend mit seinen hundertfältigen
Wundern , Erika von Dalberg erschien als zarte Barbarin « ,
aus der geröteten Wange ein rundes Pflästerchen , die Haar «

mehlig gepudert und eine Krollenperücke auf dem immer nur
staunend hochblickenden Kopf . Ähre seidenen Röcke wippten
zierlich bei jedem Schritt , die Lackpantoffeln tänzelten , ach ,
das Mädchen schwebte , und wenn es sich mit dem Fächer
Kühlung zuwedelte , wenn es das dünne Lorgnon vor die

Augen hob , lächelte es den versonnenen Kameraden an , der

ihr in seiner spanischen Ländlertracht gefallen konnte , lind

jedes Zittern ihrer Hände wollte Dankbarkeit verschenken ^
jedes leise Zwiegespräch beim Tanz mochte offenbaren , daß
das Hetz nicht glauben könne , was die heißen Augen er »
lebten . Wie sträubte sich die Kindgewordene , als der Rechts -

anwalt das kühne „ du " der Maskenfreiheit forderte . Und
wie willig folgte sie wieder , als um Mitternacht die kühl «

Luft des Ballhausgartens so viele Tanzpaare zum zärtlichen
Stelldichein lockte .

Keiner rechnete sich aus , wie tief die Nacht des Februars
in diesen Garten schon geschlichen war . Im Vallsaal
brannten nur noch wenige Lampen , die Musikanten packten
gähnend ihre Instrumente ein , aber Erika wandelte immer

iioch mit ihrem Verlobten durch die kalt « Finsternis der
Bäume . Der Anwalt sagte ihr noch , sie dürfe nun nicht mehr
im Büro erscheinen . Und die Braut zitterte . Cs war ein

seltsames , ängstliches Zittern . Gewiß , Maskenkleider sind

Obermatt zog einen Brief aus der Tasche . „ Nachricht
von Hans Heini

"
sagte er und reichte das Schreiben

Frau Justa . v
Sie las . Der Lehrmeister Hans Heims schrieb wieder

einmal , dieser habe sich wenig geändert . Er sei ein

Mensch , der zu wissen scheine , daß in der Welt für ihn

gesorgt und er reicher Leute Kind sei , er also eines Tages
nur heimzukommen brauche , um in ein sicheres Nest sich

festzufetzen Am Ende brauche man dazu ja keines be¬

sonderen Hangs zur Arbeit . Wo alles gut im Schwung

sei , wie auf Schönwil , könnten auch fremde Hände für

den Eigentümer einmal die Arbeit tun . Freilich wäre

es schade , wenn ein Hang zu gutem Leben , den Heini

habe , sich weiter auswachsen würde . Im übrigen habe er

gelernt , was einer , der nicht auf den Kopf gefallen sei ,
lernen könne . Zum Glück habe er ja auch noch einen

Großvater , der bereit sei , die Hand über ihm zu halten ,
bis das junge Blut sich abgekühlt haben werde .

Frau Justa ließ das Blatt sinken . „ Das alte Lied "
,

klagte sie . Über beide Enkel traf inwnet dieselbe Nach¬

richt ein , die zwischen den Zeilen lesen ließ , Nachricht , die

in dem Urteil gipfelte , es sei gut , daß die Kinder noch

die Großeltern hätten , die für sie zum Rechten schauen
würden . Und wie von Hans Heini , daß er gutes Leben

liebe , hieß es von Christli , sie fei eine eitle kleine Person ,
die schon jetzt von Heirat und Guthaben fasele .

Während sie noch grübelnd und mit gefalteter Stirne

dastand , sagte Obermatt : „ Ich sehe noch immer keine

Ablösung für uns , Mutter !"

Frau Justa richtete die Augen auf ihn . Sein Haar

war jetzt schneeweiß ; es stand wie ein « pelzige Mutze

gegen sein braunes , hageres Gesicht . Seine Gestalt , war

noch aufrecht , und die knochigen Glieder erweckten ebenso

den Eindruck der Zähigkeit , wie von der Stirn ein fast

an Eigensinn streifender Wille zu lesen war . Dann

fragte
'

sie : „ Wie lange willst du die Kinder noch fort

lassen ? "

„ Vis gelernt ist , was gelernt sein muß
"

, gab Ober¬

matt zurück .

„ Dann — “ überlegte Fran Justa .

„ Dann — ergänzte Obermatt , „ heißt es für uns das

Letzte versuchen . Sonst behüt
'

dich Gott , Schönwil !

„ Ja nun , so denn "
, schloß Fran Justa . Sie war statt¬

licher als ihr Mann . Und der Kopf mit dem gespannten ,

glatten Gesicht und dem noch immer nicht völlig ergrau¬
ten Haar fuhr ihr ein wenig in den Nacken . Sie war

bereit , das Letzte zu tun , von dem Obermatt gesprochen

hatte . Und bereit war auch Obermatt . Mit diesem Ge¬

fühl des Bereitseins legten sie sich an diesem Abend

schlafen . — . , t>. , , .
Und mit diesem selben und gemeinsamen Gefühl des

Bereitseins , mit einer Empfindung gespannter Muskeln

und klarer Entschlossenheit , fuhren ein Jahr spater die

Obermatts zum Bahnhof von Reinachten , um die heiin -

kehrenden Enkel abzuholenf Melk Obermatt kutschierte

selbst den Einspänner mit dem schönen Braunen .

„ Man soll wissen , daß es ein großer Tag ist
"

, sagte

er . „ Wir sollen es wißen , und die Kinder sollen es

fühlen : Wir holen eine neue Zeit ab .
"

Die schweren Hufe des Pferdes von richtigem

Bauernschlag hämmerten im Trab die Steine , mit denen

der Platz hinter dem Stationsgebäude gepflastert war .

Den Wageninsassen aber war das Blut von Lrebe für die

lebendig , die sie erwarteten . Und in ihrem Gedanken

war der gute Wille Herr über die Besorgnis .

Der Zug konnte jeden Augenblick einfahren . Ober -

matt blieb bei feinem Pferde stehen . Frau Justa trat

auf den Bahnsteig vor und spähte dem weißen Rauch

entgegen , der hinter der nächsten Eleiswindung sichtbar
wurde . . . . . „ „

Frau Justa suchte mit den Blicken zwei Drttteklaße -

wagen ab ; aber sie konnte nichts von den Enkeln ge¬

wahren Obermatt entdeckte sie zuerst , wie sie aus dem

Zweiteklaßewagen dicht hinter der Lokomotive stiegen .

Hans Heini rief dort den einzigen Dienstmann von

Reinachten zu sich und sah gemächlich zu , wie dieser das

Handgepäck aus dem Wagen schaffte .
lFortsetzung folgt .)
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Schöne deutsche Trachten .
Mädchen aus Ziebingen ( Provinz Brandenburg ) .

( Weltbilderdienst -Wagenborg - M .)

Heimkehr vom Karneval
Ein lustiges Histörchen aus dem alte « Weimar .

Erzählt von Max Karl Böttcher .

„ Gern , mein Ritter ! Wer eins mußt du mir versprechen ,
I ” W > mit mir zu charmuzieren ! Brunnenfeen

können leicht zu Brunnenhexen werden und beißen und
ttttgdit !

• «??u " M , ich verspreche es dir , schönes Kind !" — Und
cm Viertelstundlein raffelte die große Reisekutsche des Her¬
zogs gen Weimar ! Gar lustig verstand die kleine Brunnen -
*nc *

7 P a .u^ rn ’ uiachte nette Späße , und der Herzog wun¬
derte sich nrcht wenig , wie vertraut das junge Ding mit
Weimarer Hofklatsch war .

H

Und dabei konnte es so allerliebst lachen , kurz , es darf
kann nicht verschwiegen werden , daß sich der Herzog hin -

reißen ließ , iein Versprechen zu mißachten und der Brünnen -
mrVInen 3U / auben . Entrüstet wich das vermeintliche

halte ? ? « 3“ tUtf UnC t,ef : ' Kennt man das sein Versprechen

„ Maskenfreiheit , schönes Kind !" lachte der Fürst .
„ Wer Fastnacht ist zu Ende , Ew . Durchlaucht !"

« Wie , du kennst mich !"
fuhr Karl August auf .

Ew
"

Durchlauchtt "
?

_ ? te0eI Iin Stein Ihres Ringes verriet

z,10 “ ?, ernstlich erzürnt und stieß hervor :
„ Fatal , sehr fatal ! Und nun werden Sie in ganz Weimar
Herumtragen - Der Herzog hat mich geküßt !"

r < ’£ fis könnte ich wohl ! Wer es gäbe Mittel , mich
schweigen zu lassen !"

>Kk .!° Eeld ! Da nehmen Sie , bitte . . . !" Und er warf
ihr verächtlich seine Börse voller Louisdor in den Schoß

Frauenleben in der wüste .

Von Charles M . Doughty .
Einer der besten Kenner Arabiens , T . E . Lawrence ,

? en £ t Doughtys Buch „ Die Offenbarung Arabiens "
, das jetziin deutscher Sprache im Paul -List - Verlag , Leipzig , erschienen' !k. _ die arabische Bibel . Wie anschaulich diese Darstellungs -

welse ist , zeigt die Schilderung des Frauenlebens in der
Wüste .

y . Schicksal der Frau bei den Nomaden kommt einem
Konkubinat mit ungleich verteilten Rechten am nächsten , und
das bedeutet bei ihrer Armut eine traurige Knechtschaft . Das
Eigentumsrecht der Eltern und Vormünder an die Frau geht
gegen einen bestimmten Preis ( unter Nichtachtung und Verge¬
waltigung ihres schwachen Geschlechts ) an den Eyemann über ,von dem sie leben Tag weggeschickt werden kann , sobald er
keinen Gefallen mehr an ihr findet . Es kommt auch vor ( ob¬
gleich die Frauen bei den Nomaden selten gegen ihren
Willen dazu gezwungen werden ) , daß die wenigen blühenden
Jahre ihrer Jugend und ihre Jungfräulichkeit einem sehr viel
alteren Mann ausgeliefert werden , und daß sein Herz ihr

x das vielleicht anfangs auch noch
nicht der Fall ist , so hat sie doch dessen gewärtig zu sein , daß
sie einmal in Zukunft den Mann mit einer anderen Frauwird teilen müffem Eins aber steht mit Sicherheit bevor ,wenn sie verblüht ist — und das geschieht früh — oder wenn

fie nicht das große Glück gehabt hat , Knaben zu bekommen ,
dag sie wie em wertloses Ding abgeschüttelt wird und seiner
Liebe verlustig geht , während die ganze häusliche Arbeit auf
chr weiter lastet . Wie soll irgendeine Herzensgemeinschast
zwischen solchen Liebenden entstchen , die durch kein Band der
Treue miteinander verbunden sind ? Die süße , unschuldige
Liebe der Natur mag vielleicht für den Augenblick zwischen
ihnen aufkeimen , aber fie kann bei einem so ungleich verteil¬
ten Los nicht dauern . Senn Liebe beruht auf einem tauben -
gleichen Vertrauen , und das kann nicht im Herzen einer Frau
wachsen , der Unrecht geschieht .

Darum gibt es nur wenig Frauen bei den Nomaden ,deren Glück lange dauert ! Und nur wenige oder fast gar
keine Frauen gibt es , die dauernd bei dem ersten Mann
bleiben . Das sind gewöhnlich nur die Mütter vieler Kinder
oder Frauen , die in arme Familien hineingeheiratet haben ,
so daß die Ehemänner nicht imstande sind , ein zweites Weib
zu erhalten . Aber wohlhabende Leute und Scheiks werden
stets früh ihre alternden Frauen abschaffen und ihr Glück in
neuen Brautbetten suchen , sonst müßten sie keine Moslemin
sein . Und da sie reich sind , geben sie ebenso gern ihr Geld
für neue Frauen wie für die jährlichen neuen Kleider aus .
Die verstoßene Frau wird oft von einem anderen angesehenen ,
ihr durch eine frühere Neigung verbundenen Mann aufge¬
nommen oder sie muß eine neue Ehe und einen neuen Haus¬
stand mit einem ärmeren Mann beginnen . Ihre einzige
Freude und ihr Trost ist , Mutter von Söhnen zu sein , dann
kann sie wenigstens als Matrone in dem Zelt ihres Sohnes
bleiben , selbst wenn der hartherzige Vater sie verstoßen hat .
Das war auch der Fall mit Ehrobny , der Mutter von Zeyds
jungem Sohn Selim . Zeyd hatte aus Mitleid mit ihren
Tränen ihr einen anderen Mann aus dem armen Stamm der
Khamala gesucht , von dem sie jetzt ein zweites Kind be¬
kommen hat . Aber der Mann war nicht gut zu ihr . Darum
kehrte fie zu ihrem jungen Sohn zurück , um wieder in Zeyds
Lager als ungeliebte Witwe zu leben . Eines Morgens aber
war Ghrobnys Zelt fort ! Die Nomaden standen und lachten
und waren neugierig , Näheres zu erfahren . Denn sie war
ein armes beschränktes Geschöpf , das aber in seiner Jugend
eine Schönheit gewesen sein soll . Wir hörten von Selim sie
habe nachts ihr Kamel gepackt und sich zu dem Khamaly in
ein entfernt liegendes Lager weggestohlen . Der elende Kerl
war am Tag zuvor bei ihr gewesen , hatte sie geküßt und ihr
als zärtlicher Liebhaber geschworen , fie wieder aufzunehmen .
Aber nach zwei Tagen schon kehrte das arme , verliebte Weib
mit roten Augen und wenig hübsch anzusehen zu uns und
ihrem Kind zurück , das inzwischen beschämt bei feinem Vater
untergekommen war . Und vom nächsten Marsch an schlug das
törichte verlaffene Weib wieder wie früher fein Zelt in Zeyds
Lager auf .

,
Die Nomaden sagen : „ Es gibt zweimal soviel Frauen

als Manner ." Wenn das stimmt , was ich im übrigen
glaube , ist es ganz natürlich , daß . die Männer dort nicht nur
eineJJrai !, sondern mehrere Frauen haben . Von einem
Frühling zum anderen , neun Monate int Jahr , müssen die
meisten Nomadenfrauen hungern . Sie haben wenig Kinder ,
von Zwillingen hab ich nie etwas gehört . Sie sind gute
Mütter und pflegen , wenn fie nicht ein neues Kind erwarten ,
ihre Kinder sehr lange an ihren armen mageren Brüsten zu
stillen . In Zeyds Lager war ein kleines Mädchen von vier
Jahren , das noch nicht entwöhnt war . Doch die Mutter
meinte : „ Wie haben keine Ziegen , es gibt nichts in der Wüste
zu effen , was sollte ich meiner kleinen Tochter sonst geben ? **

Die Frauen in den wohlhabenden städtischen Familien
erlernen überall in dem alten Wahhabitenreich die vorge -
schrledenen Gebete , und manche können auch lesen . Bei den
Nomaden dagegen wird man feiten Frauen finden , die beten
ausgenommen im Ramaihan , dem Monat der körperliche »

^ en zur Regierung gelangten Herzog Karl August
^ „Weimar , der sich im November 1775 den jungen soschnell . berühmt gewordenen Goethe als Freund und Ver -
?r5ut *n na4 > 2Betmar kommen ließ , war bekannt geworden ,Faschingszeit auf dem großen Fastnachts - Ball zuJena zwischen seinen Dfryteren des Weimarischen Wachtreqi -
ments und den Jenenser Studenten oft zu Streitereien ge -
^ SrJeL £ US tLenenJicf | ^ nn leicht schwere Ehrenhändel

n ’ schon manchem wackeren Studio oder
tüchtigen Offizier Zukunft und Karriere verdarben .

ß . .̂ halb erließ der junge Fürst am 2 . Februar 1776 eine
ÄOTtnettsorber , welche den weimarischen Offizieren streng
verbat , die große Fastnachts -Redoute in Jena zu besuchen

orn „ ,^ ,er beA Junst ® oetf | e schien von dieser Order keine
& J .“ Wen , benn er kam am Morgen bes Fastnacht -
dlensllig in bas Sch log unb legte seinem fürstlichen Gönner
und Freunbe em wunberfeines Maskenkostüm auf ben Tisch .(Sine Kreuzrrtter -Ruftung , wahrend er sich selbst bas Ritter -
geroanb | eines Götz von Berlichingen besorgt hatte .
< ■ u^ affe anspannen , mein Fürst ! Heute ist in Jena brühen
die berühmte Faschingsfeler , da soll es luftig werden , wir
zwei unerkannt unb frei aller Etikette !

m . » O " ein , mein Verführer ! Du weißt , meine Braut , die
Prinzessin Luise , wurde es übel vermerken , wollte ich diese
Redonte besuchen ohne ihre Einwilligung , und darum ver -
sprach ich meiner Mutter , der Herzogin , nicht nach Jena zu
gehen ! u

- ." Hm , schade ! Wer das schöne Kostüm könntest du des
« Paßes halber wenigstens einmal probieren !"

. der Herzog gern , es stand ihm ausgezeich -
n ~ > er drehte sich gefällig vor dem Spiegel und rief auch :
" Schade ! Man konnte Eroberungen machen !" — Goethe
lächelte heimlich und meinte leichthin : „ Ein Fürst , der Kabi¬
nettsorder erlagt , hat auch die Pflicht , nachzuprüfen , ob man
seine Befehle befolgt !

Nach kurzem Nachdenken erwiderte der Herzog - Du
meinst , nachzuprufen , ob meine Offiziere meinen Befehl ,

"
der

Jenaer Redoute fernzubleiben , befolgen9
“

r Fürst ist sehr scharfsinnig !"
lachte Goethe sein

sieghaftes , frohes Lachen . — Wieder kurzes Nachdenken , dann
lachte der Herzog gleichfalls auf , läutete dem Kammerdiener ,und als der alte , treue Kirsten , der seinen jungen Herrn von
Kindheit an betreut und ihn auch auf seiner Reise nach
Pans begleitet hatte , erschien , befahl der Fürst : „ Kirsten
heute nachmittag kurz nach 5 Uhr steht der Reisewagen am
Hinteren Wsgang des Parkes . Ich fahre mit Goethe nach
Jena zur Redoute , da ist mein Kostüm ! Mache alles bereit ,und das Wichtigste : Kein Mensch darf davon erfahren !"

Im „ Grauen Bär "
, dem damals vornehmsten HotelJenas , war buntes

_ lautes Leben , war Musik , silbernes
r

“SeE ’ fröhliche Sektstimmung und tolles Treiben , und im
lichtesten Gewühle bewegten sich die beiden Gäste aüs
Weimar , unerkannt . —

Plötzlich , es war nicht mehr weit bis Mitternacht , eni -
stand in einem der Nebensäle Lärm . Wegen einer jungen ,
allerdings bezaubernd hübschen Maske war es zwischen
einigen der Gäste zu Streit gekommen , der in böse Händel
ausjuarten drohte . Die Stadtpolizei griff rasch ein und I
nahm einige der Herren , welche die hübsche Maske gegen zu - I
dringliche Liebhaber verteidigten , fest , und da der junge Her¬
zog dicht dabei stand , erkannte er in zweien der Verhafteten ,die natürlich ihre Masken lüfteten beim Verhandeln mit
der Polizei , Omziere seines Regimentes , den Leutnant La
Roche und den Rittmeister von Gröben . Weil er nun im
aulwallenden Zorn , seine Befehle so mißachtet zu sehen , auf
diese Herren zutrat , glaubten die Polizisten , er gehöre mit
ist ihnen und wollten ihn auch dingfest machen . — Das war
eme verteufelte Situation : Der Landesvater wurde von der
Stadtwache arretiert ! Aber Goethe war schnell zur Hand .Er trat an den Wachtmeister heran und flüsterte ihm ins
Ohr : „ Mann , ist er verrückt ? ! Lasse er den Herrn sofort
frei , er ist unser Durchlauchtigster Herzog !" I

Rajch war Karl August frei und im Gewühl verschwun -
den . Goethe sorgte nun auch noch , daß die beiden Offiziere
unbehelligt blieben , und die krakeellustigen Musensöhne
waren nun auch schnell entschwebt .

So schien alles in bester Ordnung , aber die Offiziere die I
sich nun als erkannt wußten , waren in nicht geringer Sorge ,roas der Herzog am nächsten Tage zu ihrem Ungehorsam I
lagen wurde . Da half das Mädchen , um dessentwillen der I
Streit entstanden war . Es war ein blutjunges Ding , ging
im Kostüm eines Lauchstädter Brunnenmädchens , und was
das Heiterste war , das liebe , hübsche Ding war nämlich gar
kein Mädchen , sondern der junge Graf Friedrich zu Solms
jur Zeit als Leibpage der Durchlauchtigsten Herzogin -Mutter
Anna Amalia kommandiert , der feiner hohen Herrin durch¬
gebrannt war und , als Maid verkleidet , die Freuden des
Faschings zu Jena « enoß . Dieser schlaue Jüngling besprach
sich kurz mit den beiden Offizieren , und dann pürschte er sich
in die Nahe der wieder fröhlich im bunten Treiben betuen -
den Herzogs . Wie erwartet , dauerte es nicht lange , unb der
so schnell feuerfangende Fürst hatte bas hübsche Mädchen be¬
merk ! unb bat es um einen Tanz .

„ Bedaure , edler Kreuzritter !" lehnte sie schelmisch ab .
„ Wenn du wußtest , was ich weiß , würdest du gern mit

mir tanzen !" sagt « geheimnisvoll der Fürst !"

„ Und wenn du , edler Kreuzritter , wüßtest , was ich weiß ,
wurdest du gern auf den Tanz mit mir verzichten ! Im üb¬
rigen , ich muh heim , die Frau Mama zankt !"

^ eimgeleite !"
e |tatte mil ' metn Brunnenmädchen , daß ich dich

. .das wird der Herr Kreuzritter gern bleiben lassen ,denn mein Weg ist weit , ich muß nach Weimar !"

„ Wie , kleine Brunnenfee : Nach Weimar ? ! Das ist ja
ramoe , ich hAe da - gleiche Ziel ! So fahre mit in meinem
Wagen , da fitzest du weich und warm !

„ Danke vielmals , Durchlaucht ! Also allen Offizieren
Ihres Regimentes , die in Jena zur Redoute waren , ist ver¬
ziehen ?

„ Allen ? Den zweien , die ich im Streite an traf !"

„ Cs waren drei , Durchlaucht !"

» Drei ? ! Wieso drei ? Ich erkannte nur zwei !"

„ Durchlaucht irren , es waren drei ! Der dritte bin ich !"
— Sie riß die Frisur herunter und schaute den Herzog
bittend an . Der rief aus : „ Verflixt ! Friedrich Graf Solms ,der Lelbpage meiner Mutter und Fähnrich in meinem
Regiment !"

, ,3u Befchl , Ew . Durchlaucht ! Und nun verzeihen Sie
ouch mir ! Um meine Kameraden zu retten , wagte ich dies
gefährliche Spiel ! Wer es ist Maskenfreiheit , und da ist
mancherlei erlaubt !" '

Nun lachte der Herzt « doch auf , denn er hatte viel Stan
für Humor unb rief : „ Nun gut , Burschlein ! Nun wären
wir al |o quitt ! Unb bet Kuß ? "

„ Ist auf ewig vergessen und begraben , Durchlaucht ! Und
hier muß ich ausfteigen , wir sind am Stabtpalais der
Herzogin -Mutter !" Gewandt öffnete er den Kutschenschlag
unb sprang hinaus unb war im Morgennebel verschwunden

Wer sie nahm mit zwei spitzen Fingern den Gekbeutel
und reichte ihn dem Herzog bar unb sagte : „ SD, baute für
Ihre gute Meinung , Durchlaucht !"

Wütend riß ihr der Herzog bie Geldbörse aus der Hand
unb rief : „ Also , was dann als Schweigegeld ? "

„ Verzeihen Sie den Offizieren , die trotz Ihres Verbotes
Jena zur Redoute waren !"

„ Aha , sie ist wohl bas Liebchen btefer Herren ? "

„ Nein !" crroiberte sie nur trocken .
» Solch „ nein "

ist schnell gesagt ! Wer Beweise ? !"

„ Gern , boch erst Verzeihung für bie Offiziere ! *̂

„ Gut beim , es
lich Wort barauf !“

.
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Frauenkleid aus rever¬
sibler schwarzer Seide .
Ultra - Schnilt K 781 »

Gürtelloses Meid
mit Jabotkragen
für eine ältere
Dame . Ultra -
Schnitt K 7595

alle 2 Stunden das lauwarme Salz wasser durch die Nase

hochzuziehen .

Ist das Herdfener in Gefahr , zu erlöschen , so kann man es

leicht neu beleben , wenn man eine Hand voll Salz hinein -

rotlfUm zu verhüten , daß Kuchen im Back - oder Bratofen ver¬

brennt , schüttet man mit gutem Erfolg etwas Salz unter die

$ °
ITSdjüttet man im Winter Salz In das Spülwasser beim

Waschen , so verhütet man das Gefrieren der zum Trocknen

aufgehängten Wäsche .

Fügt man Salz einem Kalkbrei bei , s-> wird er zement -

artig hart und ist dadurch von einer viel größeren Haltbarkeit .

Salz in das Putzwasser für Fenster und Spiegelscheiben

Kleidsame Moden
jenseits der 50

goll
man immer nur von Moden für die Jugend und

inten sprechen ? Nein ! Wir Frauen lensetts der 50

n genau so gut ein Recht darauf , gut und kleidsam an¬

gezogen zu sein .

Den betont sportlichen Typ lehnen wir ab . Er setzt

schlanke Hüften und schlanke Taille voraus . Wir bevorzugen

einen garnierten Stil . Aber auch hier galten wn es nicht

mit den allzureichen , allzu lugendlichen Falbeln , sondern

mehr mit den großzügigen Aufschlagen und den fraulichen

Jabots . Lange Linien strecken bekanntlich . Das machen wir

getan , erleichtert die Reinigung und gibt dem Glas einen er -

höhten Glanz .
Mit Salzfole getränktes Holz verhindert das Auf¬

treten des HausschwaMmes .

Salzbrei auf Bienen - oder Wespenstiche gebracht ver¬

hindert ein Auftreten der Geschwulst und vermindert sofort

den Schmerz .

Salz in Spiritus oder Salmiakgeist ausgelöst , entfernt

alle Fettflecke , sogar aus empfindlichen Seidenstoffen .

Will man schwarze Tuchstoffe waschen so fügt man dem

Wasser etwas Salz hinzu , damit das Zeug nicht emlauft .

Bei Rotwein - und Tintenflecken sofort Salz darauf ge¬

streut , läßt die Flecken bald verschwinden .

Mtbaltsamkeit und der Andacht . Es gibt ubnaens nur wenig

Frauen , die die Gebete gelernt haben , und selbst bei d

Hälfte der Männer soll das auch der tyall sein . Wer bei den

Beduinen in Arabien die vorgefchrlebenen .
Kebete sprechen

kann gilt schon für fast ebenso gelehrt wie ern Theologe Die

Nomaden , bei denen am meisten gebetet wird >, habe ! ich।oft al »

die bösartigsten kennengelernt . Die Frauen ,
beten nicht

der Art wie die Männer , indem ste aus das Gesicht fallen ,

sondern sie sagen die Gebetsworte knieend und mit gekreuzten

Armen her
^

„ El - entha das Weibchen
"

(da - ' willig bei der

Arbeit ist und ihnen ihren ländlichen Wohlstand sichert ) , ist

bei allen Tieren bester als das Männchen
'

, sagen die Araber ,

nur bei den Menschen trifft das nicht zu .
" Die Mauren

oder westlichen Araber ziehen jedoch den hurr den Droinedar -

henqst wegen seiner grogeren Kraft dem weiblichen Kämet

vor hm übrigen ist für die Semiten das weibliche Geschlecht

an allem Bösen schuld . Sie sind .
der Meinung , dog die Frau

von Natur aus böse ist , und die Nomaden pflegen ost zu

Nagen - sie hätte sieben Leben ! Die Araber stehen dem welb -

licken Geschlecht feindselig gegenüber und wünschen Gottes

Auch auf es he mb ? denn , wie die Beduinen zu sagen pflegen ,

einme Frauen vergiften ihre Männer und viele sind Ehe¬

brecherinnen .
" Dabei sind die Männer selbst schwach ' n . dieser

Beziehung und verderbt , das hindert aber nicht , dasi ! sie ihre

guten Hausfrauen stets mit Vorwürfen verfolgen , die zwar

nickt immer unbegründet sind . Doch was konnten diese Nicht

alles v7n der Unbeständigieit ihrer Männer erzählen ? Aber

wie dem auck sei : die Frau hat eben zu gehorchen . Wenn

man ihr Freiheit läßt , wird sie sofort ihrer Torheit und Bos -

beit freien Lauf lasten . Zu Haus wird den ganzen Zag mit

ihr herumgescholten , und nie hört diese Sklaverei auch nur

einen Augenblick auf . Wenn der weise Koma in Jerusalem

einst
"

nicht
^

eine einzige gute Frau .fand so mbt es
^

dagegen

heute manchen guten Mann , der eine tfiau fand , die bester

ist als er selbst .

was soll unsere Tochter werden ?

Bolksschullehrerin — ein aussichtsreicher Frauenberuf .

Der Beruf der Lehrerin , das ist die Erziehung unserer

Juaend gehört schon seit langem zu den schönsten und zu¬

gleich wichtigsten Frauenberusen . Aus diesem Gesichtspunkt

Laus sind die Kosten sür die Ausbildung einer Volksschul¬

lehrerin vom Staat aus das Geringste beschrankt .

Der Besuch von Hochschulen sür Lehrerinnenbildung ist

gebührenfrei . So entstehen den Studentinnen lediglich Kosten

für den Lebensunterhalt ; dazu lammen kleme Betrag f

hi » Studentenschaft usw . Sind auch diese Kosten nicht von

den ElLn aufzubttngen . und zeigt . sich bei dem lungen

Mädchen eine außerordentlich starke Neigung und Begabung ,

so gewährt das Reichserziehungsministerium seine llnter -

$
Das Studium der Volksschullehrerin erfordert vier

Semester ( also zwei Jahre ) an einer Hochschule für

Lehrerinnenbildung . Mit der vom Reichserziehungsminister
Dr . Rust kürzlich neueröffneten Hochschule in Koblenz ist

neben Hannover und Schneidemühl nunmehr eine dritte Aus¬

bildungsstätte geschaffen worden . Weiterhin besteht für die

Studentinnen jedoch die Möglichkeit , an den Hochschulen für

Lehrerbildung in Elbing und Frankfurt a . d . O . oder bis aut

weiteres an einer außerpreußischen Hochschule zu studieren .

Nach vier Semestern kann die Studentin die Prüfung

für das Lehramt an Volksschulen ablegen . Damit hat sie

die Anwartschaft auf eine Beschäftigung als Schulamts¬

bewerberin an einer Volksschule . Die Höhe ihres Verdienstes

richtet sich nach dem Volksschullehrer - Besoldungs - Gesetz . Auf

jeden Fall aber bietet bereits die Stellung der Schulamts¬

bewerberin eine Existenzmöglichkeit . Nach 3 Jahren prak¬

tischer Arbeit kann die Schulamtsbewerberin dann die zweite

Lehrerinnenprüfung ablegen . Damit hat sie sich die Aussicht

auf eine feste Anstellung erworben .

Wer an einer Hochschule für Lehrerinnenbildung

studieren will , muß sich mit einer Bewerbung an den Direktor

der betreffenden Hochschule wenden . Das Studium beginnt

jeweils zum Wintersemester . Eine selbstverständliche Vor¬

aussetzung für den Erfolg des Aufnahmegesuches ist der Nach¬

weis des Abiturientenexamens oder der Abschluß einer

<yrai9Iuf Grund dieses Gesuches werden die Bewerberinnen

von der Hochschule vorgeladen , um sich dort einer Prüfung

zu unterziehen . Es ist natürlich vorteilhaft , sich im Anschlug

an das Abitur Kenntnisse anzueignen , ine bei dieser Auf¬

nahmeprüfung erwünscht sind . Bei den StudentiMlen

handelt es sich vor allem um : Kenntniste tn Hauswirtschaft

und Landarbeiten , gewerblich - tecknisches Können , Nachweis

sportlicher Betätigung ( um die Eignung für den spater zu

erteilenden Turn - und Volkssport - Unterricht zu erbringen ) ,

weiterhin ein musikalisches Können bei natürlicher stimm¬

licher Begabung ( allgemeine Musiklehre , Grundlage für das

Spielen eines Instrumentes , Geige , Klavier oder Orgel . Uus -

wendigsingen einiger Volkslieder und die Fähigkeit , em ein¬

faches Lied vom Blatt zu singen ) . Es besteht fedoch die

Möglichkeit , daß in Ausnahmefällen von hinreichender

musikalischer oder turnerischer Vorbildung abgesehen werden

kann . _ . , ,
Der Arbeitsdienst soll vor Beginn des Studiums abge¬

leistet sein . Gemäß der Bekanntmachung des
. Reichs¬

erziehungsministers werden in erster Linie alle diejenigen
Studentinnen Bei der Aufnahme berücksichtigt , die den

Gliederungen der nationalsozialistischen Bewegung an -

gehüren .

uns zunutze , vermeiden überflüssige Querteilungen und sorgen
dafür , daß lange Bahnen , längsgeführte Besätze und durch¬
gehende Schnittformen uns schlanker erscheinen lassen .

Helle Farben und große Stoffmuster macken bitt Dafür
schließen wir um so inniger Freundschaft mit Schwarz und
Dunkelblau , mit Braun und vielleicht noch mit einem sehr
gedämpften Auberginerot . Kleine Tupfen und Krawatten -

müsterchen tun uns nichts Böses . Auch unauffällige Streifen
liegen für uns Frauen von Format durchaus im Bereich der

modischen Möglichkeit .
Am liebsten sind uns die gürtellosen sogenannteit

Prinzeßkleider . Jeoe Eürtelform betrachten vnr etwas

skeptisch . Einige von uns können ihn sich ja noch leisten ,
andere sparen den Gürtel zumindest vorn über den Magen
oder begnügen sich mit einem Rückengürtel , der in den

Seitennähten endet .
Der Halsausschnitt sei spitz . Man sollt « nicht glauben ,

wie das die oft reichlich breite Gefichtsform in die Länge
zieht . Und der Ärmel halte sich in bescheidenen Grenzen .

Als Mantel ist der schwarze Nachmittagsmantel für uns
über jeden Zweifel erhaben . In einem schwarzen Woll¬

georgettemantel mit großen weickfallenden Aufschlagen , auf
denen zwei weiße Fellchen Hermelin - Kanin sitzen , fühlen wir
uns vorbildlich angezogen .

Richt jede Altere oder Stärkere wagt sich an ein Jacken¬

kostüm . Dabei wirtt es stets elegant in schlichter Schneider¬
form mit Sechsknöpfeschluß . Auch Blusen können ganz un¬

besorgt getragen werden , sofern sie mit eine frauliche Westen -

Sellerie , das gesündeste deutsche
wintergenrüse ,

sollte nicht nur als Salat , sondern auch in anderer Form

öfter auf den Tisch kommen , zumal seine harntreibende

Wirkung nicht zu unterschätzen ist .

Folgende empfehlenswerte Vorschläge sind aus¬

reichend für etwa 4— 5 Personen .

Altdeutsche Selleriesuppe mit Reis . Die Würfel von etwa

500 Gramm Sellerie in 1 % Liter Salzwasser .
15 Minuten

foeßen und abgießen , in 60 Gramm Butter eine gerieben, .

Zwiebel hell anlaufen lassen , das Mark von 2— 3 Tomaten

oder entsprechend Mus und den Sellerie zugeben , durch -

schmoren , mit der Brühe auffullen den Sellerie weichkochen ,

alles durchstreichen , % Liter kochende . Wurselbruhe zusetzen ,

1— 2 Obertassen gewaschenen Reis beigeben , diesen ausquellen

lassen und die Suppe mit Salz , Pfeffer und Muskat würzen

und mit gehackter Petersilie bestreuen .

Rahm - Sellerie , überkrustet . 2— 3 mittlere Sellerieknollen

in Salzwasier weichkochen , in fingerdicke Scheiben schneiden ,

beiderseits leicht einsalzen , in eine breite , gefettete Pfanne

nebeneinander legen , mit papriziertem Hartkäse bestreuen , in

halber Höhe Büchsen - oder andere Sahne zugiegen mit

geriebener Semmel bestreuen , Butter beträufeln und alles in

flotter Hitze überkrusten . Als Beilage Rostkartoffeln und

eventuell ein Salat .
Sellerie mit jungen Karotten und Schinken . 2— 3 mittlere

Sellerieknollen und etwa 500 Gramm Karotten in Salzwager

weichkochen , elftere in Würfel und letztere in Streifen

schneiden . £ )ann löscht man eine helle Schwitze aus 60 Gramm

Butter und ebensoviel Mehl mit Eernusebruhe verkocht mit

Milch oder Sahne bündig , würzt mit Salz , Pfeffer , 1 Teelöffel

Suppenwürze und Zitronensaft , mischt beide Gemüse unter

bestreut mit gehackter Petersilie oder Schnittlauch und tragt

das Gemüse mit Scheiben von angeröstetem , gekochtem

Schinken auf . Salzkartoffeln usw . zur Vervollständigung .

Sellerie mit Lebermus . 2— 3 mittlere , in Salzwasier ge¬

kochte Sellerieknollen in Scheibchen schneiden , 200 — 250 Gramm

Rindsleber mit 1 Zwiebel durch den Wolf drehen , % Tasse

Tomateninus zugeben , in 75 Gramm Butter durch !chmoren ,
mit Mehl einstauben , Selleriewasier und etwas Milch bündig

verkochen und mit Salz , Pfeffer , Suppenwürze , 1— 2 fein -

gewiegten Sardellen und gehackter Petersilie abschmecken . Man

gibt auf das Mus den mit Salz und Pfeffer gewürzten und in

etwas Butter durchschwenkten Sellerie und reicht Salz - ^ oder

Peterfiliekartoffeln als Beilage .

Sellerie -Omeletten mit Salat . Eine große , in Scheiben

geschnittene Sellerieknolle in Salzwasier weichkochen , abtrocknen

lasten und durch ein Sieb streichen . Unter das Mark rührt

man 1 Teelöffel gehackte Petersilie und 1 Obertaste geriebenes

Weißbrot ohne Kruste , würzt mit Salz , Paprika , einigen Tropfen

Suppenwürze und einer Prise Muskat , macht alles mit etwas

Sahne streichfähig und hält die Maste im Wasterbade heitz .

Dann bäckt man 10 kleinere oder 5 große , ungesüßte Eier¬

kuchen füllt diese mit der Selleriemaste , rollt die Kuchen zu¬

sammen , begießt sie mit brauner Butter und trägt die Speise

mit einem Salat auf .

Saure Sühen mit deutscher
Blattgelatine .

Zum Abendbrot gereicht , machen diese Sachen der

Hausfrau nur wenig Arbeit , da sie schon mit dem Mit¬

tagessen angefertigt werden können . Der Geschmack ist

sehr gut , da der heutigen deutschen Vlattgelatine reder

leimige Geschmack fehlt .

Rindfleisch -Sülze . Etwa 500 — 750 Gramm Reste von ge¬
bratenem oder gekochtem Rindfleisch hackt , man mit etwas

Petersilie und gekochten Eemüseresten grobstuckig , würzt mit

Pfeffer und Salz und mischt eine in Würfel geschnittene saure

Gurte darunter . Dann kocht man 1 Liter Fleischbrühe einmal

auf , schmeckt mit Kräuteressig pikant ab und lost dann

20 Gramm in kaltem Wasser gespülte Gelatine auf . Eine ge¬

ölte Form legt man mit Gurken - und Elscheiben aus , gibt

darauf das Fleisch und schüttet die überkuhlte Sulz darüber .

Garnierte Pökelzunge in Aspik . Eine Pökelzunge wird in

reichlich Salzwasier mit Wurzelwerk weichgekocht , abgehautet ,

in Scheiben geschnitten und mit Gurken - und Eisscheiben ,

solchen von Tomaten und roten Rüben , Sardellenstreifen ,

Kapern und Perlzwiebeln gefällig in eine Form geschichtet , die

Brühe wird mit einem aufgeschlagenen Eiweitz getlart , mit

Salz , Pfeffer , einigen Tropfen Suppenwürze und einen Schutz

Essig kräftig abgeschmeckt , durch ein Tuch filtriert und darin

auf y Liter Brühe 10 Gramm gewässerte Gelatine aufgelöst .

Kurz vor dem Stocken gießt man den Aspik über das Fleisch

und läßt alles erstarren .

Wildfleisch mit Aspik . Hierzu können Reste und Ab¬

schnitte von Wildfleisch aller Art Verwendung finden . Sie

werden gereinigt , zugerichtet und in reichlich SalzMister mit

Zwiebeln , Pfefferkörnern , Lorbeerblatt und einigen Wacholder¬

beeren weichgekocht , wobei man die Brühe gegen den Schlug

mit Essig kräftig abschmeckt . Das Fleisch wird gelost , in Formen

auf Gurkenscheiben gelegt , die Brühe gründlich entfettet , mit

einem aufgeschlagenen Eiweiß geklärt , mit Essig und Ailz ab¬

geschmeckt und darin auf 1 Liter 30 Gramm gewasserte Gelatine

gelöst . Durch ein Tuch laufen lassen und nach llberkuhlen über

das Fleisch geben .

Gemüse -Sulz mit Pilzen ( fleischlos ) . Je eine Handvoll

in Streifen geschnittenes Gemüse wie Sellerie , Karotten ,

Blumenkohl , Kohlrabi und das doppelte Quantum Pilze kocht

man jedes für sich in Salzwasier weich . Dann gießt man die

Brühen ohne Inhalt zusammen , kocht diese mit 2— 3 Lorbeer¬

blättern und gehackter Zwiebel noch einige Male auf , gießt sie

durch ein Tuch , würzt mit Pfeffer , eventuell noch Salz , Suppen¬

würze und Weinessig und löst in 1 Liter der noch heißen Brühe

20 Gramm in kaltem Wasier gespülte Eelattne . In eine mit

kaltem Master ausgespülte Form gießt man etwas Sulz , legt

Pilze . Gemüse , ferner Ei - und Eurkenscheibchen aus und gießt

die übrige Sulz darüber .

Das Sah im Haushalt .

Mannigfaltig ist die Verwendung des Salzes im

Haushalt , außer der Speisezubereitung , die meist allen Haus¬

frauen bekannt fein dürfte .

Maronen ( echte Kastanien ) gewinnen ungemein an Wohl¬

geschmack , wenn man sie , anstatt in Master garzukochen ,
trocken in einer SalZschicht unter häufigem Schütteln des

eisernen Kochtopfes röstet , bis die Schale aufbricht .

Beschmutzte Korb - und Strohwaren , auch Rohrgeflechte ,
werden durch Abbürsten mit Salz wie neu .

Teppiche behalten ihre leuchtenden Farben , wenn man sie

vor dem Abbürsten mit feinem Salz bestreut und nach
vollendeter Reinigung mit einem sauberen , feuchten Tuche

abreibt .
Salz ist ein vorzügliches Reinigungsmittel für Wasch -

geschirre und Badewannen , bei denen sich der Wasterrand an¬

setzte . Ein wenig Salz auf ein Läppchen genommen und

damit das Gesäß ausgetteben , reinigt es mit wenig Mühe

von dem Schmutzrand .
Um Ölfarbengeruch zu entfernen , setzt man eine flache

Schale mit Salz ins Zimmer .

Eiweiß lägt sich leichter zu Schnee schlagen , wenn man

ihm eine Prise Salz hinzufügt .

Streut man etwas Salz auf den Boden einer Pfanne ,

so verhindert man das Überspritzen des Fettes beim Ausbacken .

Kochsalz in lauwarmes Master aufgelöst , ist ein wirk -

IjBgNKE
| HAUS UND KÜCHENGERÄTE ]
§ f WIESBADEN TEL.2F824

gleich bei der Feuerwehr

fanies Gurgelmittel . ■ -
Bei Stockschnupfen gibt es kein einfacheres Mittel , als form zeigen .
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DcutlÄ ) e Tugend

Wie Helion ifarb
Von Llennell Wilkinson .

Denksporl - Äulaabe .
Die strittige Erbfolge .

w
2ondon verstarb das einzige . Kind eines enalitöenArchäologen , wahrend dieser Ausgrabungen in Athen lei -te Tags darauf wurde die Mutter des Kindes durch die

Nachricht von einem tödlichen Unqlücksfalleihres Mannes tn neue Trauer versetzt .
« •igiuusiuw .

3ür die Erbfolge war es nun von großer Wickitiakeit
? ** wissen , wer von den beiden zuerst verschied ErfnMtp

’
Ableben des Gatten und Vaters ftüher so haben diefenMutter und Kind beerbt , und als llniverfalerbin ihrp ?

Ktnbes fällt der Ehefrau das ganze Vermögen des Mannes
fö : f

^ arb aber das Kind vor seinem Vater so erhält die

zustehenden
^

BruchtK $ etmanbten de - Mannes

2n den Sterbeurkunden trug der Todestag des Vaters

ta
" Ä « Säu | UmM - d - piln .

ßMMWKUL

kLBMLD

t^ lMeugb hinabschaut auf jenes merkwürdige
npriÄ ? keine Gebirge und Ebenen , durch seineverschieden stark erwärmten Landflächen den darüber lieaen -

Luftraum so stark beeinflußt , dgtz das Wohl und Mhe
?ees[ 8lte9eis von der Beherrschung der meteorologischen
^ •e? e >. DOnL zuverlässigen Wetterdienst und von derMch -
tigkeit des Orters abyangt ! Für jeden Erdteil für jede
runcpn6 ^ 0 ^” - ^ £Ute

. ^ l ' egerschicksale Wissen und Er ah -
^ ngen , die keiner mehr vergüt . Die Nebelwände an der
fffii Ä " ,e des Nordatlantik umfingen Hühnefeid und
, ,dhl bei ihrer Landung nach der Ozeanüberaueruna 3m
Eckels d „ Arktis zerZracheli Nob . l

'
es HofLngen^

Byrd
nfA0

’
?»

" 9 den Südpol Mit | einer Maschine , nachdem Scott1 Vegleitung geblieben war . Uber Südamerikaendete das reiche F . iegerleben Plüschows Die Tundren
? ^ ^ druglands wurden erstmals von den Augen der 3evvelin -
!" drgaste überschatt . Uber der afrikanischen Wüste flog einJKabel spazieren . So brauchen also Topograobie

m
'
n

^ unde in der Schule nun nicht mehr um ihrer
fpfipn h

’J06 !
1' gelernt zu werden , sondern Jungen und Mädel

zunehmen
S,nn unö Huden Lust , alles in sich auf -

® ? n den natürlichen Gegebenheiten ist nur ein kleiner
4U der Ordnung , die der Mensch festlegt . Man fliegt

ftrprfpnUL0Ut êines Weges irgendwohin . Feste Flug -
hfp

^
Prt « . h8" H.Eusgebildet . Sie wurden bedingt durch

durch die Entfernungen , durch das
®

u-ni ) nit £)‘ zuletzt durch die Abhängigkeit
^ ^. >.

8er
. Muchtbefugnis der überflogenen Länder Undtio ^ bem ist das Ergebnis verblüffend .

0
Ein findiger Kaur

ff ^ rfpn
et AmaI -den Spatz gemacht , die Karte der Hauptflug¬strecken neben eine solche der Vogelflugstrecken zu leaen 3 »

^ » ^ r ^ A ^^ en .^ eunüzügen deckten
'
sich beide . Dw hoheTechntt bes _ Menschen fuhrt zu denselben Ergebnissen wie

nnii 3? s16 d? e Tiere ! Wie rätselhaft und wunder -

rnNt ™ erterrb6aa ' i >el ^ eute durch unsere Eeographiestunder °
UtimapT irauer Namen und Zahlen von ehedem .

e. ydt in (fuiopn bic größte (Dtrecfenleiftunci in Rht -r-k- lometer ? - Deutschland ! Wer d ^ höchste Wkilometet
Ziffer , d Deutschland ! Politische Geographie wird eswenn wir fragen , welche Linien in der Welt draußen regel -
maglg von deutschen Maschinen beflogen werden Mr
wein es schließlich heute in Deutschland , daß die Deruluft "
ni Rügland die „ Contor " in Südamerika , die „ Eurasia " inChina und die Skadta " in Kolumbien hier neben den allbekannten Zeppelinltnien aufzuzählen find ?

Em „ Blick auf die Karte "
soll uns , wie es immer beikt

m Dle esr Was sind schon Karten ! Sie können
Manchmal recht langweilig sein . Das Herz des jungen
Segelfliegers und Modellbauers wird von ganz anderen
Dingen gepackt die ihm natürlicher und darum wahrerscheinen . Da ist das Luftbild und die stereoskopische 3mei =farbenfatte , das sogenannte Anaglyphenbild . In ihnen istdas Bild der Erdoberfläche noch persönlich , erlebn

"
sbestimm« icht genormt wre rm Atlas . Luftbilder lesen und erklären

Piauoerstundchen in der Vergsonne .
Z ^ sesche Ski -Häschen bei einem Plauderstündchen amOber ; och . lWeltbild -Wagenborg - M ^

Si ™
ßgy, » " » sw . - 3 „

zwar sauber und exakt aber nickn
'

in .̂ aite dann
leuchtend zu sehen ick

’
SnStpr Lr? ^ on und ein¬

wichtig , me6r naur
'

nn * „ L mirb ? ie Kartenkunde

ffWUHMM
Dr . W . I a n tz e n .

„ k , Pimpfe im Schnee .
-

S ÄÄÄ7 » - W . ch- N _
aö " tWeltbild -Wageuho ^ j -M .)

MMLMStzs
U ^ rb ? ^ ^ 7

° " E " lag , Leipzig , erschienen ist .

sh . tr sd ttjÄK
' " ust wurde die Marsstenge hernntergezN aber fönst

^
ltt

es SrtX *

ÄS ' "
S T « 6elE

s5WrW 'A '
: ^

Gelson und Hardy über das Achterdeck toritfpn
eme Kugel zwischen ihnen durch Eine andere

t >ettiudi ^ ‘,
| etin^ C9tt *

ben amtlicf | en Sekretär Nelsons . Man

merkt ? aber vZm ^ wegzutragen ohne daß Nelson es be -merlie , aber plötzlich blieb er stehen und fragte ' Ist hn «

Np ?s» nbc° tt ? " Er hatte den Sekretär sehr geschätztlint/Ä und Hardy gingen auf dem Achterdeck — der einel ' uks , der andere rechts - an Backbord auf und ab Äarbn

franiDfiirf1 ^ ,ttr *
ne -rt * '^ lten ® ru ’t den Kameraden vor den

frnn ^ l- $ Cn Scharfschützen zu decken . Die Schußweite vom
»0 bis M ^ esê

"
fbe? b

^üngstigend knapp , höchstens
cx . ; « 00c ^

eter , aber das Schlingern und Stamvfen derSchiffe auf der Dunung erschwerte das genaue Zielen Sonsthatten die britischen Seesoldaten , die hinter dem Sckan -tteid knieten und heftig zurückfeuerten , wohl auch schnell
?uftP mS ^ en Scharfschützennester gesäubert . Die Ver -
8 . ff

Ein Holzsplitter traf Hardy am
ipr « f>pr ft

' Nelson
^ sah ihn lächelnd an : „ Es geht zu

fingen s!e weiter
8 65 Ian9e 6auern kann .

" Dann

Al - sie den Laufgang erreicht hatten und kehrtmackiten

stellenEr3U 9e<̂
n - vermißte Hardy plötzlich

L" Vonv Er drehte sich um und sah , wie der Admiral in dieEr stutzte sich mit der Linken aufs Deck : aber
bnttf DOnaus dem Besanmars der „ Redoutable "
I ' ! Schulter zerschmettert . Der Arm gab nach

'

motP pr
° nf=

e ft3Us S
-lte - » Endlich haben sie mich erledigt

"
| a8 .te er . als Hardy ihn aufzurichten versuchte . Und bann •
? Eln Schuß durch bie Wirbelsäule . . Tatsächlich wardie Kugel von rechts durch die Lunge gedrungen imd imRucken steckengeblieben . Also : keine Hoffnung mehr '

fie ihn auf und trugen ihn über bie
darnn

^
p^ ^ k

"
.

Decks . Sogar im Todeskampf dachte eraran , ein Taschentuch über das Gesicht zu breiten damit

Wut verloren T “ 0ef
'
?.acn war , und Nicht den-Mut verloren . Langsam trugen sie ihn die Leitern binabEU " - efer und tiefer bis in die grausiae Kockpit unterder Wasserlinie , wo die Verwundeten und Toten lagen und

den Ä «
mit f " W ^ iften Hemdsärmeln und bluttriefend

^ Imen " Nb Händen operierten . Dann legten sie ihn
sÄ ?^ 9 a

«
s " ^ " ke " der Schiffswand , das dicht neben der

batte
^

inn / 6 root ' 3n öeJ Kadettenmesie , wo er angefangenbatte , sollte er nun enden . Die Ärzte unteriurhtPn ihnS ?enn er noch einen Zweifel hatte , so brauchte er nur einenW ' ck aus lhve Mienen zu roerfen , unb i
”

ber Äunas
ch ' U' mer er osch Eine Sturmlaterne / d e über Lschaukelte , beleuchtete das düstere Bild .

9

6 7 „CVie ^ r ^ ^bikseite schien bas Schiff zu ivanken . Blut
?pnhplIft8lC Speigatt . Durch bie Luke drang dumpf das brau -
^u ^ surra der englischen Matrosen . Wie stand die Schlacht ?Hardy ! Immer wieder schickte er Boten zu ihm Aber

,
langweiliger

Erdkunde - Unterricht ?
Wandjer Sekundaner kam früher aus dem Gähnen nirfit

Dina - n hn
" " ^ ^ b.sangspunkt für das Interesse an solchen

JÄÄS STü "
,L,S . «

' £
SW »ber Front von Gewitterwolken , bie bie bisherigen Eroh -

etftungen tm Segelflug ermöglicht haben M haben
ÄnÄe „

tt - * Thermik über den Sand - unb
hpn ffidnbftlv ? 9 “ 1

' uuch Uber ben menschlichen Steinwüsten
qebic ^en6t ® P fmhp8 sni)ere über Wald - und Wasier -

Äftft « i ‘ "
«ÄÄÄnM deutsche Segelflieger sich tagelang in der Luft hiett n

» „ Ä S5 ubgefragter Schuler vorkommen muß , sondern im Geiste

N ?
' a .sÄ „iK4S ; , .

,
£ “ fÄ

Hardy holen ’ “ — Airfwr ; «
la | | en - » Will denn niemand

£ “ Wal ‘

Stprh ? re ' er kragischen halben Stunde , während Nelson im

Demerafre“
6
^ i » h?r

’ 1 zurückgeschlagen worden . Die

Ä
“ zerschmettert worden

"
war , vom Südend ? de !

5RnrfhPn/hntV “ n9ettlK6e !1 und rammte die „ Tdmeraire " aus
äic6entaur? -ieeZ/ück ' ^

Vakh8
" ^ ^ Urtr genommen . Die

Wuu war gelungen . Die letzten zwei Schiffe in Nel -

fwwÄfö
K -7

' tzLdÄ “ L, - » L - «

wie steht die Schlacht ? "
Hardy war tief etitf >üttPrt

'
„ « h

^
•ortete heiser : „ Ausgezeichnet , Mylord ! Wir haben zwölfbis vierzehn Schiffe genommen .

"
Kurz darauf tarn er S

™ ^ runter und meldete , baß e / achtzehn im ganze ?
hu/te auf zwanzig gerechnet "

, agte NelsonRusch schwanden ferne Kräfte dahin . Er flüsterte Hardu zu„ Lady Hamilton soll mein Haar bekommen .
" Und dann :» Sargen Sie für meine liebe Lady Hamilton Hardv " Naufe

S ' LSs 'L ff — <» ?AÄ

er ßflbi ) Hamilton unb Horatia unter ben Sckiutr hpa sRntor
lanbes gestellt habe . Es ging zu Enbe
A/rk — das Meisterwerk — war vollbracht ; er fühlte

'
seineBestimmung war erfüllt . Mit letzter Willensanftre

'
nauno

?
° uchke

.
er ? Mott sei Dank , ich habe meine ö ge

®
ran Bleich unb stumm , rote gelähmt von der Er¬kenntnis des unersetzlichen Verlustes , standen sein ? Getreuenum das Lager herum . Es roar vorbei : ßoYb @ on roat tot



P . A . Orlimont .

Ketten - Wabenratsel .

Eine fünfzügige Mattkombination .

lanbmerfsgebtlfe

MUSS

Wir rechnen mit Buchstaben .

( a — e ) + b + ( c — d ) + f = x

Botanisches Silbensuchrätsel .

Torero — Basedow — Adana
Romeo - Bellini - Everns .
Moselwein — Telegravb — Rieselfeld
Armenier — Kolonie — Renegat
Aurora — Ban ton — Weinkeller
Marathon — Nuntius - Urenkel .
Jmvorteur — Ammersee — Begründer
Lionardo — Zisleithanien — Misere

Aus jedem der drei Wörter jeder Zeile ist eine Silbe

zu entnehmen und zur Bildung eines dreisilbigen botanischen

Wortes zu verwenden . Richtig gerunden . ergeben die An¬

fangsbuchstaben der neuen Wörter , von obennackunten

gelesen , wieder einen balsamisch duftenden Waldstrauch .

schäft gekämpft . Wie konnte Weiß : Sofia nie , Augsuurg ,

gegen Schwarz , Nürnberg , den sofortigen Gewinn erzwingen ?

2 .

3 .

4 .

5 .

6 .

7 .

8 . o___ -

9

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

„ Ja , der war in der „ Illustrierten
" abgebildet !"

3m Wartezimmer .

Der Arzt steckte den Kopf durch die Tür : „ Wer hat am

l " ng
Ĵch !^

e
antwortete ein kleiner SOlann . „ Ich wollte schon

vor acht Tagen hier sein !"

Handarbeiten .

„ Hast du denn den Pullover ganz allein gestrickt ,

Gretchen ? " fragte die freundliche Tante .

„ Ja , ganz allein . . . nur das Loch nichts womanden

Kopf durchsteckt — das war schon da , als ich mit Stricken

anfing !"

übet seine Verhältnisse .

Der Landmann Hofweier hält sich « in Pferd , Wagen

und Kutscher aber auf die Dauer wird ihm das zu teuer .

„ Ich habe nicht mehr die Mittel dazu !" sagt er eines

Sld ) was "
, meint der Kaufmann Knudsen , „das kann

doch
"

nicht so schlimm sein , was ein Pferd und etn Kutscher

e ^
Hofmeier seufzt tief auf : „Was der Kutscher ihi und

das Pferd trinkt , das ginge noch an , aber was das Pferd

, friht und der Kutscher trinkt . . .

matt in 2 Zügen .

Weiß : Khl . Da3 . Td7 und f7 . Lgä .

Schwarz : Ke8 . Sc6 und g6 . Ba4 , a6 , c7 .

Der Schlüsselzug beginnt mit „ Schach "
, was nach

Ansicht des berühmten amerikanischen Problemmeisters

Loyd erlaubt ist . Aber die Preisrichter der letzten Dezennien

haben derartige problemdichterische Lizenzen mit Nicht¬

prämierung bestraft . Daher ist es verwunderlich , daß obige

Aufgabe preisgekrönt wurde . Orlimont ist Deckname für

R . A . Dr . jur . E . Krieger in Zweibrücken , der zu den be

kanntesten Problemkomponisten zählt .

Schachausdrücke .

Siehe auch Wiesb . Tagbl . ( ▼. 118. 112. 36 . 3 - L
;

14 - 2
- ' .

7 ' 3 -

4 . 4 . , 16 . 5 . , 4 . und 18 . 7 . , 29 . 8 . , 10 . 10 . 37 , 2 . 1 . und 16 . 1 . 38 .

Kreuzen wird das „ Schlagen im Vorübergehen
“

genannt

Kreuzschaeh ist eine Bezeichnung für den Gegenangriff ,

d . h . ein Schach von Schwarz wird auch durch ein Schach

von Weiß beantwortet .

Kreuzschlag kommt im Problem vor , em Zug mit

„ Schlagen im Vorübergehen
“ .

Kritischer Stein im Problem = langschrittiger Turmi und

Läufer , die den „ kritischen Zug ( s . dens .) ausfuhren .

Kritischer Zug im Problem ist der das kritische Feld

( Feld des Durchschnittpunktes ) überschreitende Zug zum

Zwecke , den Durchschnittspunkt brauchbar zu machen .

Kunstschach bedeutet dasselbe wie Problemsrtach .

Wie die Brasilianer spielen .

Weiß : Pereisa . — Schwarz : Dr . Motta .

1 d2 — d4 c7 — c5 die Ben Oni -Verteidigung ( Gambit ) ,

eine alte , ungebräuchliche Spielweise , die Ende des 18 . Jahr¬

hunderts gespielt wurde . Von Ben Oni wurden auchdje
Züge 1 . d2 — d4 , d7 — d5 . 2 . Lei — f4 , c7 — c5 bezw - cj-

^
5

/ ctalt Lc8 f5 ) untersucht , worauf am besten c2 — c4 folgt .

Dr AljechTn hatte in seinem Wettkampf mit Bogoljubow

i . j . 1934 in der 9 . Partie diese Eröffnung angewandt .

2 d4 — d5 , g7 — g6 . 3 . c2 — c4 , Lf8 — g7 . 4 . e2 — e4 , d7 “ d ®
_ g -

Lfl — d3 , Sb8 — d7 . 6 . Lgl - k3 Sg8 - f6 . 7 . Lbl - c3 0 - 0 .

a 0 o Sf6 c4 9 . Ddl — c2 , Sd7 — e5 . 10 . SxS . LXb . 11 .

?2 - Ü ; LeTdf + . 12 . Kgl - hl , e7 — e5 . 13 . Kh2 - h3 , Dd8 - h4 .

14 Sc3 — dl , worauf Schwarz ein Matt in 2 Zugen ansagt .

( 14 . . . . , Dg3 . 15 . hXg4 , Dh4 # ) .

»

Schachpartie - Eröffnungen .

Vergl . auch Wiesb . Tagbl . v . 16 . 1 . 38 .

1 . e2 - e4 . e7 - eS . 2 . Sbl - c3 „ Wiener Partie " . Dieses

Sniel des Damenspringers wird nach dem Wiener Meister

Kppe ( 181T1876 ) so genannt , der diese Eröffnung em -

führte
^

Auf den ersten Blick ist weder ein Angriff noch

Anlaß zur Verteidigung gegeben . Aber wie in verschiedenen

modernen Spielanfängen der Angriffsplan verborgen

liegt , so zeigt auch die klassische Wiener Partie nicht

gleich ihr whhres Gesicht , sondern gleichsam beobachtend

und auf der Lauer liegend bringt sie nn Laufe der nächsten

Züge die durch Zugumstellung verkappten Übergänge in

mannigfache Eröffnungen zum Vorschein . So können die

Kampfboote ins tückische Fahrwasser der Szylla . der

deutschen , italienischen ; preußischen , schottischen , rus

sischen Partie gleiten oder auch in die Gharybdis des

abgelehnten Königsgambits geraten . Schwarz hat als Fort

setzunß Sb8 — c6 oder Lf8 — c5 , am besten aber Sg8 — f6 ,

wodurch die schwarze Partei sogar die Initiative bekomm ,

da der weiße Springerzug ein abwartender Entwicklung ,

ein Vorbereitungszug zunächst noch ohne besondere

Tendenz ist .

a
b ,
o — Trinkgesäh
d — Figur aus „ Peer Gynt
f — Tagesabschnitt

x — Veranstaltung .

aaa — b — eeeeeeeeeeeee — g — liiiii

— k — llllll — mm — nnn — vv — rrrrrr

ssss — tttt — uu — w — z

Vorstehende Buchstaben sind in die leeren Felder der

Figur derart einzusetzen , bah 12 ^ 'bsbu ^ iiablge . um di

Ziffern 1— 12 gruppierte Wörter entstehen Jedes Wort

beginnt am Pfeil und ist im Sinne der Drehung des Uhr¬

zeigers zu lesen .
Bedeutung der Wörter : 1 . alkoholisches Ge¬

tränk . 2 diebischer Vogel . 3 . Warenlager . 4 . Ehgerat . S . Park

in Wien , 6 . Tanzauffiibrung . 7 Bltterwurz Ziermlanze .

8 . Weihfisch . 9 . Handwerker . 10 . Edelmetall , 11 . weiblicher

Vorname , 12 . Ziffer , Zahl .

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter von

1— 12 nennen eine ehemalige preusische Provinz .

„ Deine Kuchen sind wirklich hervorragend , Mathilde !

„ Aber du beißt ja in die Untertasse , Heinrich !

Ein interessanter Fall .

Dem Rechtsanwalt Köllinghoff ist nicht gerade wohl

zumute . 2hm gegenüber sitzt ein Riesenkerl , desien Augen

annmlt .
einfach !" antwortet der Besucher langsam

und
"

steckt ächte Hand in die Hosentasche . wollte

bloß wissen , was das Gericht mit einem Mann tut , der : . . .

nun saaen wir mal . . . zu Ihnen kommt . Herr Rechts¬

anwalt ^
und besten Sand in der Tasche einen Revolver um -

schliesst - die Telephonleitung hat er burchgeschmtten .

und wenn gerufen wird , schicht er los Nun sagt er . wenn

er nur zehn Mark hatte , wäre alles gut . Aber woher soll

" ‘ toÄSy ' iüKsh » " « i « ”

Zehnmarkschein , schüttelte mit dem Kopf und sagte . „ Em

tehr interessanter Fall ! Aber tun 6 « mir den Gefallen und

gehen Sie zu Rechtsanwalt Dogerloh und legen Sie ihm die

Sache vor .
"

Ratschläge für Raucher .                            v

„ Man soll niemals eine Zigarre zweimal ° " 8uid £ n -

„ Da hast du recht ! Es gibt aber auch Zigarren , dr « man

auch nicht einmal anzünden sollte .

Silbenrätsel .

ba — be — ber — bürg — bus — chel

— de — do — e — e — ei — ein —

et — erl — sek — fei — fuchs — se

— ae — gem — gir — slo — gut —

ha — baut — Hitz — hu — il — im

— in — ke — ke — kö — lan

lend — licht — low — me — me — mi

— na — ne — ner — ner — netz —

nig — nord — now — nur — on

— oi — or — rei — rit — ton — sa¬

sa — schlag — schuh -— se — sil — tels

— ter — ti — ul — vi — ros — zu —

Aus diesen Silben bilde man

28 Wörter , deren erste und letzte Buch¬

staben . von oben gelesen , ein Wort

von Langbebn nennen , ( h — einen

Buchstaben .)

1 . Stadt in Ostvreuhen . 2 . Stadt in

Mecklenburg . 3 . Meisterläufer . 4 . Tier -

gruvve . 5 . Bad im Harz . 6 . ärztlicher

Begriff . 7 italienischer Kurort . 8 . geo¬

graphischer Begriff . 9 . Blumen¬

gewinde . 10 . ländliche Besitzung . 11 .

berühmter Diamant , 12 . arabische

Landschaft , 13 . Pelztier . 14 . sommer¬

liche Erkrankung . 15 . Luftschifführer .

16 . Musikstück . 17 . gelbliche Sonbergabe .

18 . Fluh im Harz . 19 . geographisches

Anschauungsmittel . 20 . Ballade von

Goethe . 21 . Schmuckstein . 22 . Baum -

srucht . 23 . Handwerkszeug . 24 . Bienen¬

zucht . 25 . griechische Insel . 26 . Natur¬

erscheinung . 27 . Baum . 28 . Teil des

Auges .

AuflSsungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel mit magischer Silbenfigur : Waa g e -

recht : 1 Krebs . 5 . Tabor . 8 . Aehre . 1« . Parkett 11 Maat ,

i » «Roh »! 15 Arles 16 . Kanon . 17 . Kuba , 18 . Farm , 21 .

Selen . 23 .
'

Marne . 26 .
’

Senat . 28 . Sieb . ^ . Kantate . 30 .
^

Pichel .

q « Qßhßl — (SctlftCCf ) ! . 1 . HtÖIBtt 2 .

3 Satrap, 4 . Arsen . 6 . Alma , 7 . Opal , 9 . Eton , 12 . Arabien ,

14 Tinmaene 19 Metaü , 20 . 21 . Serum , 22 .

24
’

Ries . 25 .
'

Ebbe . 27 . Stab . — MagischeSibeiiNgur .

a ) Patagonien : b ) Gotama : c ) Manila Problem . Lm

Kerker ist die Erde / Für bett , der nie sich sreuL / .Zum

Paradiese werde / Sie uns durch Fröhlichkeit . Stlbenratsel

1 SteAittbel 2 . Tivoli . 3 . Diogenes . 4 . Kanal , 5 Caruso .
d Qitrnnf » 7 Diarium 8 Dboltsfe , 9 . Äalmus , 10 . Oboiit ,

1 i Fuder
'

12 Weingeist 13 Feder . 14 . Pflichtverletzung . .15 .

Feuer 16 Fülle . 17 . Handlung . 18 . Goldammer , 19 . Deutlich¬

st 20 Aschenbahn . 21 . Revolver , 22 . Akelei . „ National¬

sozialismus ist der Geist der Pflichterfüllung am deutsmen

Volke . ( Sans Schemm t ) Skataufg ° be : V a K D 9 . 8 7

l ’
s 1 - iS % . V ? 1 $. Vti .X1

fg - AVk8 ? : AMIs <- « s « ■ V . » %■

6 V . a 9 . a B . b B (— 4 ) . 7 . M . c A , c 7 , a D . Dre

andern Stiche nimmt der Smeler .

16 .

17 .

18 .

19 .

20 .

21 .

22 .

23 .

24 .

25 .

26 .

I 27 .

28 .

88

x

öl 66

55
2

4

33

22

ö

A j

a b

b

. J . 1937 um die bayerische Meister -

d
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